00 Gründer Johann Peterſilge. 


| Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) 
Redaktion, Expedition, Annoncen: und Abonneme b 


Ausgabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Sonn⸗ 

für Lodz Rbl. 210. für Auswärtige mik Saufen si 

Gremplarz: Abend» und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop. S. 
und mit la Kop für Ausland berechnet Für die vie 

büros nehmen Anzeigen und Reklamen für die „ 


Heute bis Freitag einſchließ⸗ 
lich: unter anderen Bildern: 


Wieder ein Rekord! Nur 4 Tage! Letzte Sensation! 


| | Großes ppantaſtiſches Drama in 6 Teilen 2000 Meter) von Hanns Heinz Ewers. 

Perſonen: Balduin, ein Student — Paul Wegener, einer der bedeutendſten Charakterdarſteller Deutſchlands. Sca pinelli, ein alter Aben⸗ 
teurer — John Gottowt. Lyduſchka, ein fahrendes Mädchen — Lyda Salmonowa. Graf von Schwarzenberg — Lothar Körner. Comteſſe 
| Margit von Schwarzenberg — Grete Ber ger. Baron Walbis-Schwarzenberg, ihr Vetter und Verlobter — Fritz Weidemann. 
Ebdelleute und Damen der Prager Geſellſchaft, Studenten, Elegants, Courtiſanen x. Das Stück ſpielt um 1820 in Prag. Origi im 7 
Sat HVV ei c. 5 telt um 182 g. Driginalaufnahmen vor und im Hrad 
und im Schloß Belvede re, in den Palais Fürſtenberg, Lobkowitz ꝛe. Die Dekorationen find nach den Entwürf en des Kunſtmalers Klaus Richter, Berlin, 115 1 


Vom Oeutſchen The⸗ 
ater in Berlin. — 


u | Ä ins min ge te Ateliers hergeſtellt. | „ 5 
Dieſes Kinodrama bedeutet einen Wendepunkt in der Lichtbildkunſt! 
Der berühmte Paul Wegener in der Doppelrolle (ein ganz neuer Kunſttrick) wirkt hinreißend und erſchütternd. „Der Student von Prag“ iſt der erſte Verſuch, auf 
N 5 { dem Kino große dramatiſche Kunſt zu zeigen 5 25 
Populäre Preiſe! 3 ee . ns 08544 Beſte Muſik der Stadt! 


Teilen (Spieldauer 2 Stunden). 


0 


Weil ganz Lodz uns diktiert, wird der Rieſenſil m, der dritte ſenſationelle „Eines“ ⸗Film, weiter vorgeführt. 


f a — Kein hiſtoriſches oder bibliſches Motiv, fondern e 5 
modernes Sujet von ebenſo packender Wirkung wie „Quo vadis“ in 6 geofen 85 iſches otiv, Tor e n ein 


Wunderſchöne Wildwe ſt⸗Laudſchaften! 

Noch nie gefehene Lich teffekt! 

Einzig daſtehende „Cines“⸗Ausſtattungen! 

Lebensgefährliche Kämpfe mit wilden Tieren! N 

Realiſt. Szenen einer Panik auf einem Paſſagierdampfer! 
Packende Rettungsſzenen während des Brandes! 


05338 u P. 8. Dieſer Film kommt erſt nͤchſte Woche zur Vorführung in den ö größten Kind⸗ Theatern Berling. 


1) Von der Familie getrenn 
2) Im Wildweſt. 
3) Feuer auf dem Dampfer. 
4) Unerwartete Rettung. 
5) Ein Auge des Todes. 
6) Familienglück. 


Troß der großen Koſten dieſes Bil des bleiben die Preiſe wie gewöhnlich. 


Der Reichsrat hat 


Hoffnung 


cht] und nun ſoll Polen. mit dieſe 


dieſe Erwägungen ni 


Dr. med. P. Langbard, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 33:85 
| g. Alſiſtent der Berliner Klinilen. 85 50 
: u tür Krankheiten der Harnwege, Hanz ⸗ 
n und Geſchlechtstranthetten, 8 
Sprechstunden v. 8—1 u. non 4—8 Uhr, für Damen v. ö 
er Damen ‚bejonderes Wartezimmer. 


— Blntunterſuchung bei Syphilis. 
— — — * Ai 


m — 
ö m Prim E. Bald. Medaille a. l. Bew.- l. Industr.-Ausstel. 1912 


e ee eee 
[Kefir W. DABIELECKI, 


van k. Zyckl Petrikaier-Strasse Nr. 12. 02813 


MERAN 


Südtirol). 


Bahnhotel Grauer Bär, Neues 
jein bürgerliches Haus; 
Auto zur Verfügung. 05530 


bis Rol. 10,000.—, erpfiehlt 


IbPetersilge's Papierhandlung. 


123 Petrilauer⸗Etaße Nr. 123. 41 


Men 


Das Dilemma 
der? g eichsduma R 


Der Reichsrat hat bekanntlich die Vorlage 
über die Reform der Städteverwaltung im 
Königreich Polen der Einigungskemmiſſion zu⸗ 
gewisſen. Der Hauptſtein des Anſtoßes iſt, 
daß die Reichsduma den Gebrauch der pol⸗ 
niſchen Sprache in den Verhandlungen der 
Stabtverordnetenſitzungen für zuläſſig hält, 
der Reichsrat nur die ruſſiſche Sprache geſtat⸗ 
£ Eine beſondere Schwäche für die »„Fremd⸗ 
völker“ kann man, meint der „Herold“, der 
ruſſiſchen Reichs duma gewiß nicht nachſageu. 
Wenn die Reichsduma trotzdem den Polen in 


der Verhandlungsſprache ein Zugeſtändnis ges | 


macht hat, jo iſt dies aus rein fachlichen 


Gründen erfolgt, 


herrſcht wird, \ 
Weit bei zuſſiſcher Verhandlungsſprache an 


dem kommunalen Leben beteiligen könnten. 


aus der Erwägung, 10 — : 
ruſſiſche Sprache von den weiteren Kreiſen der 
5 polniſchen Geſellſchaft nicht in dem Maße he⸗ 
t daß dieſelben ſich in eriprießlicher 


gelten laſſen, ſondern ſie, wenn auch mit knap⸗ 


per Majorität, einer „höheren Staats räſon“ 
geopfert, in deren Wahrung ſich der Reichs⸗ 
rat als eifriger erwies als das Haupt der 
Regierung, Herr Kokowzow, ſelber. 


Daß der Reichsrat von feinem Staud 


punkt abgehen wird, iſt ganz ausgeſchloſſen. 
Die vom Reichsrat noch „großmütig“ be willigte 
„Einigungskommiſſton“ hat nur den Zweck. 
der Reichsduma die Möglichkeit zu bieten, vor 
dem Willen des Reichsrates zu kapitulieren. 
Für die Reichsduma iſt es aber nicht leicht, 
die Entſcheidung über ihr Verhalten zu treffen. 
Wenn die Reichsduma nicht nachgibt, ſo 
fällt das ganze Geſetz, und es bleibt im Kom⸗ 
munalleben des Polen alles beim alten. Das 
Geſetz über die Reform der Städteverwaltung 
Königreichs iſt aber für Polen ſelbſt nahezu 
ein Lebensbedürfnis. Die Sehnſucht, das 
ſtädtiſche Leben aus den Feſſeln bureaukca⸗ 
tiſcher Bevormundung zu befreien, hat ſich 


auch bei den polniſchen Vertretern in der 


Reichsduma fo, lebhaft, gezeigt, daß fie auf 


viele Forderungen eines ſer mäßigen Abera⸗ 


lismus verzichteten. um überhaupt zu einer 
annäbernden Selbſtoerwaltung im ſtädtiſchen 


Leben Polens zu gelangen. 


tabula rasa, reinen Tiſch machen? 2 
„Wenn irgendwie Ausſichten vorhanden wären. 
daß ſich in abſehbarer Zeit, ſagen wir in den 


nächſten 2—3 Jahren, die innerpolitiſchen Ver⸗ 


hältniſſe merklich ändern werden, fo wäre die 
Antwort leicht. Die Reichsduma könnte ihr 


non possumus“ ſprechen, und das Geſetz 


würde fürs erſte unter den Tiſch fallen. 

Aber dieſe Ausſichten ſind in keiner Weiſe 
vorhanden. Man kann nicht einmal mit 
Sicherheit ſagen, daß eine nächſte Reichsdumg 
noch bereit ſein wird, ſich in der Sprachen⸗ 
frage auf den Standpunkt ihrer Vorgängerin 


zu Age Be 

njeree Meinung nach, ſchreibt das zitierte 
Blatt, müßte die Beiden das Geſchic des 
polniſchen Reformprojektes in die Hand ihrer 
polniſchen Mit glieder legen. Dieſe polniſchen 
Mitglieder bilden in der Reichsduma zwar nur 
ein kleines Häuflein, aber es handelt ſich ge⸗ 
zenwärtig um eine Frage, welche in erſter 
Reihe Polen inkereſſiert. Es iſt daher nur 
billig, daß die Vertreter der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung in dieſer Frage auch die Hauptveraut⸗ 
wortung tragen. Wenn die Vertreter Poleus 
erklären ſollten, daß die Reformvorlage in der 
Faſſung des Reichsrates für fie keinen Wert 
hat, daun ſollte die Reichsduma ſich van dieſer 


Stimme leiten laſſen. Wenn auch dabei alle 
Reformarbeit umſonſt geweſen iſt. Es hat 
keinen Wert, einem großen Landesteil eine Re⸗ 
form zu ſchenken, welche dieſer zurückweiſt. 

Die Verantwortung aber, wie geſagt, für 
die Weiterentwickelung des vorliegenden Ge 
genſatzes zwiſchen Reichsrat und Reichsduma 
ſollten alle Reichsdumapar teien den Polen auf 


erlegen, 


Inland. 
Der Zerfall der Oktoberfraktion? 


Nun ſcheint es Wirklichkeit zu werden, wo⸗ 
von während der ganzen dritten Duma die 
Rede war, warum unausgeſetzt geſtritten wurde, 
was zu verhindern nur dem diplomatiſchen 
Talent A. J. Gutſchkows gelang: die Oktober⸗ 
fraktion ſcheint in einen rechten und einen lin⸗ 
ken Flügel auseinanderzufallen. 

Während aber in der dritten Duma die 
Linksoktobriſten immer wieder mit einem Aus⸗ 
tritt aus der nach rechts neigenden Fraktion 


drohten, ſchien ſich in der vierten Duma das 
Blatt gewandt zu haben. Die Linksoktobriſten 
hatten an Anſehen und Einfluß gewonnen. 
Demgemäß ſuchten fie jetzt die kleine Minder⸗ 
heit krafſer Rechtsoktobriſten hinaus zudrängen. 
Während der Parteikonferenz ſchien das Ziel 
faſt erreicht. Der linke Flügel ließ nicht nach 
und drängte auf die „große Ausſprache“, indem 
er die von der Parteikonferenz geborene Hand⸗ 
habe bis zur letzten Möglichkeit auszunutzen 
ſuchte. f N 

Doch die Mehrheit der Fraktion hat ſich 
gegen die Linksoktobriſten und die Parteiver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen, indem fie die Reſolu⸗ 
tion der Linksoktobriſten verwarf und einſtim⸗ 
mig gegen deren Stimmen die Formel Bennig⸗ 
ſens annahm. So bleibt denn dieſer edle 
Finnlandritter, ſo bleiben die wenig angeſehe⸗ 
nen Schubinſkoi und Skoropadſki in der Frak⸗ 
tion, während Chomjakow, Schidlowſki, God⸗ 
new, Lutz, Arefjew u. a. wohl dem Beiſpiel 
Baron Meyendorffs folgen werden. 

Dem Fernerſtehenden muß der Kampf um 
die beiden Reſolutionen kaum verſtändlich er⸗ 
ſcheinen, ja er müßte annehmen, daß jeder Okto⸗ 
briſt beide annehmen könnte, wenn nicht die 
Gutheißung der bisherigen Fraktionstätigkeit 
in der angenommenen Reſolution alles ver⸗ 
dürbe. Denn die Konferenz iſt ja durch die 
Unzufriedenheit mit der Fraktion entſtanden 
und hat die Geſpaltenheit, Programmwidrig⸗ 
keit und Unentſchloſſenheit der Fraktion gegei⸗ 
ßelt. Die angenommenen vier Punkte Bennig⸗ 
ſens, die die Parteireſolution und gleichzeitig 
die bisherige Fraktionstätigkeit anerkennen, 
ſtellen alſo min deſtens eine große Heuchelei dar 
und ſpiegeln die Unaufrichtigkeit dieſes Politi⸗ 
kexs wider. 


Um ber politiſchen Ehrlichkeit willen wäre 
der endgültige Bruch im Oktoberverbande zu 
begrüßen, ſchreibt die „Pet. Ztg.“. obgleich auch 
jetzt noch der Beſtand des rechten Flügels bunt 
genug bleibt, ja politiſch gänzlich auseinander⸗ 
fallen und zu einer reinen Arbeitsfraktion wer⸗ 
den kann. Aus dieſem Grunde iſt es ſehr zu 
bedauern, daß ſich nicht das Gros der Fraktion 
mit den Linksoktobriſten auf vernünftiger 
Grundlage geeinigt und die Rechtsoktobriſten 
hinausgedrängt hat. Freilich wäre dadurch leicht 
eine offizielle Stärkung des rechten Reichsdu⸗ 
maflügels eingetreten, was jetzt vermieden tft, 

Wie weit ein Zerfall der Fraktion auf die 
Partei wirken wird, bleibt abzuwarten. 


Ausland. 
Amerikauiſche Intervention bei Tampleo. 


Im Widerſpruch mit den jüngſt gemeldeten 
Erklärungen des Präſidenten Wilſon, vorläuftg 
die abwartende Haltung gegenüber den mexika⸗ 
niſchen Wirren nicht aufgeben zu wollen, hat 
ſich die Wafhingtoner Regierung jetzt doch bei 
Tampico, wo große finanzielle Intereſſen Ame⸗ 
rikas in Gefahr ſind, zu einem Eingreifen ge⸗ 
nötigt geſehen. Konteradmiral Fletcher hat 
wie ſchon kurz gemeldet, die dort kämpfenden 
Inſurgenten und Bundestruppen aufgefordert, 
das Feuer einzuſtellen; er werde andernfalls 
das Kanonenboot „Wheeling“ in Aktion treten 
laſſen. Wie dem engliſchen Geſandten Carden 
durch Admiral Craddock, der ſich auf dem 
Kreuzer „Craddock“ vor Tampico befindet, ge⸗ 
meldet wird, ſind beide Parteien der Weiſung 
des amerikaniſchen Admirals nachgekommen. 
Die Bundestruppen halten in Tampico noch 
den Mutelpunkt der Stadt und das Hafenufer 
beſetzt. Daß übrigens auch bei dieſen Wirren 
die Truſts im Trüben zu fiſchen hoffen, geht 
aus einer New⸗ Yorker Zeitungsmeldung hervor, 
nach der die Standard Oil Company Vertreter 
nach Tampico entſandt hat, um dort Oellände⸗ 
reien aufzukaufen. 


Moeskan. Ungeſetz liche Ehen. Der 
Geiſtliche Sinkowſki an der Muttergotteskirche 
im Nowadewitſchie⸗Kleſter iſt vom Metropoliten 


Aus dem Reiche. 


Makari aum Amte cines Abözzs Liefer Rice Jahre 1907 ver du Strafkammer in Dülleh 


Er war hierher verſetzt wor⸗ 
den, weil er ungültige Ehen abgeſchloſſen 
hatte. Aber auch hier ſetzte der fromme Geiſt⸗ 
liche das fort. Er traute, ohne auf die for⸗ 
mellen Hinderniſſe zu achten. Den kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten D. Golizyn z. B. traute er 
vor Ablauf eines Jahres nach erfolgter Schei⸗ 
dung von ſeiner erſten Frau mit der zweiten. 
Das Konſiſtorium beſtrafte ihn mit dem Verbot, 
einen Monat lang Gottesdienſt abzuhalten, 
Der Metropolit Makari verſchärfte aber dieſe 
Strafe; er dehnte das Verbot auf ein Jahr 
aus und ſetzte ihn ab. Darüber war der Geiſt⸗ 
liche Sinkowſki fo unzufrieden, daß er beim 
Konſiſtorium mit der Bitte eingekommen iſt, 
ihn der geiſtlichen Würde zu entkleiden. 
Das Konſiſtorium erklärt, es fei nicht kompe⸗ 
tent dazu. a c 


abgeſetzt worden. 


— Abenteuer des geiſtes kranken 
Utotſchkin. Wie die „Ruſſk. Sſlowo“ mel⸗ 
det, iſt der Flieger Utotſchkin in der Nacht aus 
der Heilanſtalt, in der er ſich befindet, ausge⸗ 
brochen. Er erſchien beim Rechtsanwalt Bo⸗ 
gomolſki, lieh von ihm 1 Rbl. und begab fi 
in einen Klub, wa er bald 50 Rbl. gewann. 
Im Klub verhielt er ſich völlig ruhig, ſcherzte 
und fagte, daß er geheilt und entlaſſen ſei. 
Nachdem er den Klub verlaſſen hatte, ſetzte er 
ſich in das erſte beſte Automobil und bat ihn 
ſpazieren zu fahren. Es war ein Privatauto 
und der Chauffeur weigerte ſich dabei die Bitte 
zu erfüllen. In der Heilanſtalt war das Ver⸗ 
ſchwinden Utotſchkins inzwiſchen bemerkt wor⸗ 
en und er wurde, als man ſeinen Aufent⸗ 
haltsorls erfahren hatte, wieder zurückge⸗ 
bracht. Bei der Feſtnahms leiſtete er Wi⸗ 
derſtand. . 


Jekaterinsslaw. Der Prozeß gegen 
eine berüchtigte Ränuberbanbe, der 
etwa vierzehn Tage von einer Delegation des 
Odeſſaer Militärbezirksgerichts verhandelt wurde, 
iſt am 29. November zum Abſchluß gekommen. 
Diefe Bande, deren Anführer ein gewiſſer 
Fedor Kuſchtſch war, hat in den Jahren 
1910—12 mehrere Kreiſe des Dongebiets ter⸗ 
roriſtert, wobei ſte nicht nur vorzügliche Waf⸗ 
fen führte, zu deren Ankauf Glieder der Bande 
Auslandreiſen unternahmen, ſondern auch mit 
Bomben und Sprengſtoffen operierte. Die aus 
62 Perſonen beſtehende Bande hat eine ganze 
Reihe von Naubüberfällen und Raubmorden 
ausgeführt; beraubt worden find Kaſſenboten, 
Fabrikkontore, Monopolbuden, Gemeindever⸗ 
walt ungen uſw., wobei meift bedeutende Sum⸗ 
men von 14,000 bis zu 37,000 Rbl. geraubt 
und eine ganze Reihe von Polizeibeamten und 
Privalperſonen ermordet worden find. Außer 
den aktiven Räubern gehörten zur Bande eint 
Reihe von Hehlern. ö 
Das Militärbezirksgericht 
klagte zum Tode durch den Strang verurteilt, 
aber auf Grund des Gnadenmanifeſts die To⸗ 
desſtrafe in 20 Jahre Zwangsarbeit umge⸗ 


wandelt. Fünf Angeklagte wurden zu je 15 


Jahren Zwangsarbeit, 23 zu 1 ½ bis 6 Jah- 
ren Arreſtantenabteilung und 9 zu Gefängnis⸗ 
haft von 8 Monaten bis zu 5 Jahren verur⸗ 
teilt; 14 Augeklagte wurden freigeſprochen. 


Pfkow. Der Fang der Zwangs 


arbeitſträflinge. In den Pfkower Alät 
tern wird das Einfangen der entflohenen 
Zwangsarbeitſträflinge beſchrieben. Eine Ab⸗ 
teilung Soldaten, beſtehend aus zwei Rotten 


des Irkutsker Regiments unter dem Befehl des 


Kreishauptmanns fuhr mit einem Extrazuge 
nach der Station Toroſchino. In den Dörfern 
war Befehl gegeben, die ganze Bevölkerung aufs 
zurufen. Am 27. November, morgens, erfuhr 
man, daß die Flüchtlinge, unter Führung des 
bekannten Worobjew, nach Oſtrow hin gehen. 
Es wurden daher die Dörfer Sachnowo, We⸗ 
toſchka, Samuchnowo, Baranowka, Filippowa⸗ 
gora u. a. umzingelt und eine allgemeine Durch⸗ 
ſuchung aller Speicher, Heukujen uſw. angeord⸗ 
net. Die Rotten teilten ſich, die eine, unter 
dem Befehl des Kreis hauptmannsgehilfen Kry⸗ 
low, ging nach Tſchernjakowitſchi, die andere, 
unter dem Kapitän Jelagin, ging nach Xoro» 
ſchino. Im Dorfe Snegirewo entdeckten die 
Bauern in einer Scheune den Sträfling Suboi 
und verprügelten ihn ſchwer. Zur ſelben Zeit 
verfammelten ſich eine Menge Bauern in Ba⸗ 
ranowka um einen Speicher, in dem ſich zwölf 
Sträflinge verborgen hatten. Sie wurden auf⸗ 
gefordert, ſich zu ergeben. Aber ſie baten, die 
Bauern ſollten ſie ruhig ziehen laſſen. Aber 
nach einigen Unter handlungen ergaben ſie ſich 
und wurden geſeſſelt. ; 


| Neues vom Tage, 


Ein Frankfurter Arzt 
unter Kuppeleiverdacht verhaftet. 


Unter dem Verdacht der ſchweren Kuppelei 
und widernatürlichen Unzucht iſt in Frankfurt 
a. M. der Arzt Weißbred verhaftet worden. 
Weißbrod betrieb ſeit Jahren ein Inſtitut, 
das ſich hauptſächlich mit der Behan dlung von 
Geſchlechtskranken befaßte. Er machte aber 
nebenbei auch allerhand andere Geſchäfte; ſo 
vermittelte er u. a. auch Darlehensgeſchäfte, 
und kam ſchließlich hierdurch auch auf die 
Heiratsvermittelung. Er fol hierbei nicht immer 
reell verfahren fein, und fo mußte er ſich im 


un 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 3. (16) Dezember 1913. 


im Louvremuſeum empfand ich 


dat 11 Ange⸗ 


dorf wegen verſuchter Erpreſſung verantwor- 
ten. Er hatte damals einem Arzt eine reiche 
Partie vermittelt und war dann an dieſen 
Arzt mit Erpreſſungen herangetreten. Die 
Strafkammer verurteilte ihn damals zu einem 
Jahr Gefängnis und erkannte ihm den Dok⸗ 


ktortitel ab. Er verlor dadurch feine umfang⸗ 


reiche Praxis in Frankſurt und beſchäftigte ſich 
son da ab nur noch mit der Kurpfuſcherei. 
Die jetzige Anzeige wurde von einem Kauf⸗ 
mann Ewald erſtattet, der zu der Frau Weiß⸗ 


brods in Beziehungen ſtand. Als Ewald an | fh 


den Arzt wegen dieſer Angelegenheit mit Geld⸗ 
forderungen herankrat, lehnte Weißbrod dieſe 
ab, und Ewald zeigte ihn der Staatsanwalt 
ſchaft an. Die Verfehlungen Weißbrods gegen 
den 8 175 des Reichsſtrafgeſetzbuchs ſolen fi 
auf zahlreiche Perſonen der beſſeren Stände 
beziehen. Die Unterſuchung iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Das Geſtändnis von „Mena Liſas“ 

Entführer. 

Nach 406 Jahren iſt die „Gioconda“ uach 
Florenz zurückgekehrt, und den Florentin ern 
kommt es faft wie ein Wunder vor, daß fie 
ihre berühmte Landsmännin, wenn auch nur 
für kurze Zeit, wieder in ihren Mauern haben 
und ſie in der Uffiziengalerie begrüßen dürfen. 


Die zeitweilige Rückkehr des Bildes wirkt mie 


eine Riejenjenfation, welche die Phantaſte der 
Florentiner beflügelt. Perugta ſagte vor dem 
Unterſuchungsrichter folgendes aus: „Mein 
langjähriger Aufenthalt in Paris wurde nur 


durch kurze Reifen nach Italien unterbrochen. 


Bon Beruf bin ich Anſtreicher, aber ich habe 
mich in den verſchiedenſten Erwerbszweigen ver⸗ 
ſucht und auch als Maler einigen Erfolg ges 
dabt. Während meiner langjährigen Tätigkeit 

5 mit großer Bit⸗ 
terkeit, daß die herrlichſten Meisterwerk italie⸗ 
niſcher Kunſt uns geraubt und dort aufgeſta⸗ 
pelt waren. Wenn die Beſucher immer und im⸗ 
mer wieder ſagten: „Das iſt italieniſch, jenes 
it italieniſch!“, daun überkam mich Zorn und 
Wut; ich ſagte mirt Ich bin kein Italiener, 
wenn ich nicht verſuche, eines dieſer Meiſter⸗ 
werke nach der Heimat zurückzubringen. Dieſer 
Gedanke ließ mir keinen Frieden mehr. Ich 
verließ den Louvre, als es dort keine Arbeit 
mehr gab. aber mit der feſten Abſicht, von dort 
ein Bild zu nehmen und Italien zu bringen. 
Meine Wünſche richteten ſich auf die „Gis⸗ 
conda“. Eines Tages fand ich Mut, meinen 
Plan durchzuführen. Ich ſchmuggelte mich mit 
anderen Arbeitern in den Louvre ein, ging die 
rekt in den „Gioconds“ Saal, nahm das Ge⸗ 
mälde von der Wand und dann aus dem Rah ⸗ 
men, den ich im Souterrain verbarg, ſteckle das 
Bild unter meine Bluſe und verließ ungehin⸗ 
dert das Muſeum. Bis vor wenigen Tagen 


ſchmückte die „Bioconda“ mein Schlafzimmer. 


Nachdem ich glaubte, daß die franzöſiſche Bor 
lizei ſich etwas beruhigt habe, dachte ich daran, 
das Gemälde nach meiner Heimat zu ſchaffen. 
Ich beabſichtige nicht, die „Gioconda“ zu ver⸗ 


kaufen. Ich will ſie Italien zum Geſchenk ma⸗ 


chen und verlange nur eine kleine Belohnung 
für das Riſiko, das ich lief, und für den Dienſt, 
den ich meinem Vaterlande leiſtete.“ Alle Ver 
ſuche des Unterſuchungsrichters, herauszufinden, 


ob der Erzähler dieſer Geſchichte ein ehrlicher 


Phantaſt, ein raffinierter Spitzbube oder ein 
Narr fei, ſcheiterten an Perugtas Unerſchütter⸗ 
lichkeit, mit der er immer das gleiche wieder⸗ 
holte. Bei ſeiner Verhaftung war er völlig mit⸗ 


tellos. Es wurden nur noch 75 Centeſimi bei 
ihm gefunden, und weder eine Legitimation, 


noch irgend welche Briefe. N N 


U Lokales. 


Lodz, den 16. Dezember. 
Dem Tage. 
Spaniſche Schatzſchwindler 

5 und Lodz. 

Fern im Süden das ſchöäne Spanien, wo 
die Mandeln rötlich blühen und die Taube 
heißer girrt, iſt auch das Land der Grandeza 
und der — großen Armut. j 

Dort, in der Heimat ber feurigen Lieder, 


feurigen Weine und feurigen Frauen, iſt man 


noch vielfach der Arbeit nicht ſonderlich zugetan. 
Da nun aber ſchließlich jeder Menſch 


leben will, ſo ſuchen findige Köpfe auf leichtere 


Art zu Gelde zu kommen, ohne dafür ſonderlich 
den Finger krumm zu machen. Einen beſon⸗ 
deren Trick haben ſich hierfür die ſogenannten 
Schatzgräber oder ⸗ſchwindler zurechtgelegt, die 
an alle Leute im Auslande — die ihnen als 
kapitalkräftig für ihre Zwecke erſcheinen — 
Briefe verſenden, in denen fie goldene Berge 
idle . Ar a fie aus einer augen- 
icklichen Notlage befreit, natürlich m 
a eigen Gelde. ” Be 
Früher hörte und las man 5 e alle 
täglich etwas über die ane Saß 
ſchwindler, bis es dann in der letzten Zeit 
recht ruhig wurde. Es ſcheint jetzt jedoch, als 
ob fie ihre Tätigkeit von neuem aufnehmen 
wollen, denn dieſer Tage erhielt ein Iaugjähriger 
Abonnent der „Lodzer Zeitung“, Herr Hur⸗ 
fabrikant Haak an der Petrikauer, nachſtehendez 
Schreiben in deutſcher Sprache aus Bildaa in 


* 
* 


Dann der Schwindel mit dem Diener. 


— 


„Alz Ihnen vorläufig vollkommen unbekannt 
aber mit den beiten Empfehlungen über Ihrs 
werte Perſon verſehen, geſtatte ich mie mich in 
nachfolgender Angelegenheit an Sie zu wenden 
und bitte Sie um ſtrengſte Berſchwiegenheit! 

Befinde mich in ſehr unglücklicher Lage in 
hieſtgen Bentralgefängni® wegen verübten 
Bankerott und laſſfe Ihnen durch eine Ver. 
trauensperſon diefe folgenden Zellen ſchreiben 
und bitte Sie mir zur Zurückziehung von 
Francs 800,000 zu verhelfen, welche Sum me 
in Banknoten, in meinem, auf einem aus: 
ländiſchen Bahnhofe lagernden Koffer, verbor. 
gen befindet. 

Es iſt abſulnt nötig, daß Sie hierher na ch 
Spanien kommen, um durch Einzahlung meiner 
Prozeßkoſten nebſt Geldſtrafe auf dem dieſigen 
Gerichte (insgeſamt ungefähr 9,000 Francs) 
mein, dier mit Beſchlag belegtes Handgepäck 


auzzulöſen, in welchem ſich in einem Geheim 


fache gewiſſe Dokumente befinden, welche abe: . 
Int erforderlich find, um mein Vermögen von 
dem Depot abheben zu können. Als Belohnung 
für Ihre mühe und Dienſte trete ich Ihnen den 
dritten Teil der 800,000 Franes ab. 

. Hier im Gefängnis kaun ich keine Korre⸗ 
ſpondenz empfangen Wenn Sie in allem ein⸗ 
verſtanden und ernſtlich entſchloſſen find die 
Reiſe nach Spanien zu unternehmen, um den 
genannten Betrag von Fres. 9,000 an das Ge⸗ 
richt einzuzahlen, ſo ſenden Sie beiliegendes 
Telegramme an die angegebene Adreſſe und ſo. 
fort nach Empfang Ihrer Depeſche werde ich 
Ihnen eigen händig die ganze Angelegenheit 
ausführlich ſchildern und ebenſo meinen vollen 
Namen bekannt geben. Bis Sie meinen nächſten 
Brief empfangen, wird natürlich der großen Ent 
fernung halber einige Zeit vergehen, aber haben 
Sie Geduld und ſprechen Sie mit abſolut 
mand über die Sache und bewahren 
ſtrengſte Verſchwiegenzeit. Das beiliegende 
Telegramm und der Briefumſchlag iſt meine 
eigene Handſchrift! Bitte keinen Brief, um 
Telegramm ſenden. N 

Hochachtung voll K. v. H 

NB. Dieſen heutigen Brief wird mein 
früherer vertrauter Diener, welcher gegen wärttz 
Reiſender eines ſpaniſchen Geſchäftshauſes für 
Südfrankreich iſt, vorſichtshalber in Frankreich 
zur Poſt geben, aber Ihre Rückantwort wird 
er hier in Spanien empfangen, und ſofort nach 
Ankunft ihrer Depeſche wird er mir ſelbe ohne 
Zeitverluſt hierher nach dem Gefängniſſe Aber 
mitteln. Warum ich das alles ſo angeordnet 
dabe, werde ich Ihnen in meinem nächſten 
Briefe ausführlich erklären. = 

Das Datum auf dieſem heutigen Briefe 
ebenfalls meine eigene Handſchrift.“ 

Das wäre das Schreiben der ſpaniſchen 
Schatzſchwindler. Von beſonderer Schlauhet 
zeugt es allerdings nicht, denn der Schwindel 
iſt gar zu plump angelegt. Wenn jemand für 
9,000 Francs über eine Viertelmillion bietet, 
ſo braucht er nicht erſt bis nach Rußland zu 
ſchreiben, um ein ſolches Geſchäft zu machen. 

i Das 
muß ein feines Geſchäftshaus fein, das gleich 
den erſten beſten Domeſtiken als Reiſenden für 
das Ausland anſtellt. Und fchließlich der Trick ⸗ 
mit dem vorſichtshalber in Frankreich aufgege⸗ 
benen Brief, denn Bilbao liegt von der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze genau fo weit entfernt, wie 
Lodz von der deutſchen, da iſt es eine Kleinig = 
keit, den Brief im anderen Lande aufzugeben. 

Die Hauptſache bei dem ganzen Schwindel 
find natürlich die Einzahlung der 9,000 Franes. 
Damit aber der mißtraniſche Briefempfänger 
ja nicht etwa gute Bekannte um Nat befragt, 
Alf 7 ſtrengſte Verſchwiegenzeit angeraten. 

alles gar ni t 
aber zu plınap, icht ſo ſchlecht ausgedacht, nur 

Jedenfalls werden die ſpaniſchen Schaßz · 
ſchwindler in unſerem Lodz keine Geſchäfte mar 
chen und das iſt ſchließlich das allerbeſte an 
der ganzen Sache. 


MH. Bme. 


Der Geſetzentwurf der Städteſelbſtver⸗ 
waltung im Königreich Polen. 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſind 
folgende Kandidaten für die Einigungskommifſion 
an die der Geſetzentwurf über wieſen wird, vor⸗ 
geſehen: von der Rechten: Durnowo, Stiſchinski, 
Kobylinski und Makarow, von den Parteiloſen 
Hurko und von der Neidhardiſchen Gruppe 
Deitrich und Andrejewski. Das Zentrum hat 
eine eigene Liſte aufgeſtellt und als Kandidaten 
Schebeko und Sinorojew vom Zentrum, Hurko 
von den Parteiloſen und Waſſiljew von der 
Linken notiert. Die übrigen drei Mitglieder 
ſollen von der Liſte der Rechten durch Ab⸗ 
ſtimmung gewählt werden. 0 
Laut kurſterenden Gerüchten, ſollen die 
Rechten geneigt fein in der Selbſtverwaltungs⸗ 
frage gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen u. zw. 
ſoll der Gebrauch der polniſchen Sprache für 
die Dauer von 5 Jahren geſtattet wer den. 
Andererſeits wird behauptet, die Mitglieder 


des Reichsrates hätten Direktiven erhalten in 


der Frage ber polniſchen Sprache nicht nach⸗ 
ben 2 


a Der Gefshentwurf über bas gast en. 
Bon en der 95 Ae e und 67 40 75 
tordneten der Fraktion Rechten : 

de Werben. der 


Se netten! egen 


t 571 


ein Verbot des Schächtens enthält. Di = b . 
iſchina : ae heran über le 
Dieſer fordert die Abſchaffung der Artikel 1305 
und 1321 des Bandes N b 5 
nebſt Anmerkungen und des Artikels 816 des 
Ständegeſetzes und der Anmerkungen dazu über 


die Korabkaſteuer und das Verbot des füdiſchen 


Schlachtgeſetz zu treten habe, wie es in Finn⸗ 
land bereits kraft der Allerböchſten Bestimmung 
vom 1. (14.) Auguſt 1906 Geltung hat. a 
Arlikel 1 des Entwurfs fordert, daß die Tötung 


1 eines Haus viehs mit Ausnahme des Geflägels 


-} 


— 


5 


= 


5 


BVerleſung des 
i Protokolls der Reviſionskommiſſion; Antrag 


nicht anders erfolgen dürfe, 
des Schlachtopfers durch einen Schlag auf den 
Stirnkn ochen oder unter Anwendung der Schlacht. 
maske oder durch einen Schuß in die Stirn 
oder unterhalb des Ohres, wobei die Augen 
des Viehes ſorofältig verbunden fein müſſen. 


Es wird bei plötzlicher Erkrankung des Haus 


viehs oder im Fall eines anderen Unglücks e⸗ 
ftattet, daß die Tötung auch auf eine ande Weiſe 
erfolge, doch nur unter der Bedingung, daß 
dem Vieh m öglichſt geringe Schmerzen zugefügt 
werden. Das Schlachten darf nur von Er⸗ 


wachſenen vorgenommen werden. Art. 2. Es 
d vor Eintritt des Todes Haus⸗ 
geflügel zu rupfen oder ſonſtiges Haus vieh zu 


wixd verboten, 


enthäuten oder es aufzuhängen. Art. 3. Das 
Schlachten des Hausviehs erfolgt in geſchloſſenem 
Raume. Erfolgt das Schlachten nicht hand⸗ 
werksmäßig und iſt kein entſprechendes Schlacht⸗ 


lokal vorhanden, ſo kann das Schlachten auh 
der von der Straße, 


an einem anderen Orte, 
oder einem allgemein begangenen Wege nicht 
geſehen wird, vorgenommen werden. Dem 
Schlachten dürfen Perſonen, deren Anweſenheit 
nicht erforderlich iſt, nicht beiwohnen. In 
gleicher Weiſe wird verboten, das Schlachten in 
Gegenwart des anderen Hausviehs oder in 
deren unmittelbarer Nähe vorzunehmen. Art. 
4. Verſtöße gegen die Vorſchriften werde n mit 
25 bis 150 Rbl. beſtraft. 


„. Liquidation des Lodzer Bürgerkami⸗ 
ters. Geſtern abend fand im Konzerthauſe, 
Diielnaſtraße Nr. 18, die Generalverſammlung 
des Lodzer Bürgerkomitees zur Unterſtützung 
der beſchäftigungsloſen Arbeiter ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtauden: Wahl des Vorſitzenden, 
Rechenſchaftsberichtes und des 


des Bürgerkomitees betreffs Verwendung der 
Erſparniſſe von 18,998 Rbl. 28 Kop.; An⸗ 
träge der Verſammelten und Liquidation. Die 


Sitzung wurde um 8½ Uhr vom Präſes des 


Komitees Herrn Adolf Daube in Anweſenheit 
von 80 Perſonen eröffnet. Zum Leiter der 
Verſammlung wurde einſtimmig der Präſes 


des chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins, Herr 
Paſtor Gundlach gewählt, der gleichzeitig die 


Protokollführung übernahm und zu Beiſitzende 
die Herren Leopold Zoner und Karl Klukow be⸗ 
rief. Am Präſidiumtiſch ſaßen u. a. Dr. Skalski 


als Picepräſes des Bürgerkomitees und der 


KLaſſierer desfelben Wilhelm Hordliezka ſowie 
ber Präſes des Lodzer iſrnelitiſchen Wohl⸗ 
lätigkeits vereins 


Herr Jakob Hertz. Von 


dem Vorſitzenden wurde zunächſt der Be⸗ 


richt über die Tätigkeit des Bürgerkomitees 


Dieſer Bericht lautet wie folgt: 


in deutſcher und polniſcher Sprache verleſen. 


„Sehr geehrte Herren und Bürger ber 
Stadt Lodz! Faſt ganze zwölf Monate. find wegt, wie das Bürgerfomitee, Um möglicht 


verfloſſen, ſeitdem Sie dem Aufruf des Lodzer 


Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins folgend, in 
dieſem Saal ver ſammelt als Vertreter unſerer kommen, vor alem an a en. 
die ſich gewöhnlich im Hintergrunde halten, iſt 
unſere Stadt in elf Stadtteile und jeder 


geſamten Ge ſellſchaft ohne Unterſchied der Re⸗ 


ligion, der Mationalität und des Standes, eine 


Hilfsaktion zu Gunſten der Arbeitsloſen in 


Angriff genom men und ſich zu dem Zweck als 


Bürgerkomitee unter der Aegide des Lodzer 


christlichen und iſraelitiſchen Wohltätigkeits⸗ 
vereins kon ſtituiert haben. Unter dieſer Dop⸗ 
pel⸗Aegide war das Bürgerkomitee bis zum 
Monat Juni d. J. unermüdlich tätig, nicht 
nur Spenden zu ſammeln und Unterſtützungen 


jan die Arbeitsloſen zu verteilen, ſondern eben 
8 Arbeit innerhalb a er 15 ö 
Stadt für ſie zu ſchaffen. Seit jener Zeit iſt 
a 1 ſchaſten, des Bürgerkomitees und ganz beſon⸗ 
ders im Namen der von dem Notſtand Heim⸗ 


das Komitee nur noch bemüht, die Arbeits⸗ 
loſen durch Arbeit zu unterſtützen. Zu dem 


Zweck hat das Bürgerkomitee aus ſeiner Mitte 
ein beſonderes „Komitee für öffentliche Arbei⸗ 1 
indirekt, mit Wort und Tat, unſerer Stadt 


ten“ ins Leben gerufen, welches die von der 


Stadt ihm anvertrauten Pflaſter⸗ und Kanali⸗ 


ſations arbeiten noch nicht zum völligen Ab⸗ 


ſchluß gebracht hat und deshalb fortbeſtehen 


wird, um im Frühjahr den allerdings nur 


noch ſehr geringen Reſt von öffentlichen 


Arbeiten auszuführen. Dieſes Komitte, wel⸗ 
ſches unter der Aegeide der 


den Wohltätigkeitsvereine verbleibt, wird 


feinen Bericht den Bürgern der Stadt Lodz im 


Frühjahr vorlegen. „„ 
Als das Bürgerkomitee ſich konſtituierte, 


war unſere Lage eine höchſt kritiſche. 
Unſer Unternehmen wurde von Vielen 


als ein ausſichtsloſes bezeichnet. Das Prinzip 


der Selbſthufe hat ſich jedoch auch in dieſem 


Fall glänzend bewährt, Die Krieſe, welche da⸗ 


mals unſere Großinduſtrie getroffen, wird in 
der Chronik unſerer Stadt zu den größten ge⸗ 
zählt werden. 


Die kleinen Firmen brachen uu⸗ 
ter dem Druck des allgemeinen Stillſtaundes auf 


dem Gebiet. der Industrie wie Karkenhäuſer zu ⸗ 
ſammen. Tauſende von Arbeitern hatten ihre 


Belsältigung joßt ganz einncbääti.Achntans 


den Entwurf. 


der 
rituellen Schächtens, an deſſen Stell. 2 2 
die ganze Bevölkerung des i ö 


Der 


als nach Betäubung 


bei⸗ 


gerkomitees mit Rat und 


Woche. Nur die alten großen Fir men beſaßen 


genũ gende Kraft, die Krieſe ſiegreich zu be⸗ 


ſie arbeiteten monatelang ohne Ver | den herzlichſten Dank auszuſprechen den ge⸗ 


Nia ; 
ienſt. ja direkt mit Verluſt, um uur die Zahl 
© Arbeits. und Brotloſen nicht noch zu 1 
gro ern. Dieſe Firmen brachten die edelſten 
und weiſeſten Opfer, welche die Notleidenden 
In Seinerle; Weiſe zu Almoſenempfängern herab- 
würdigten. Der Chroniſt wird mit großer Ge⸗ 


freubigfeit als auch dieſe weiſe Erſcheinungs⸗ 
orm derſelben zum Ruhm unſerer Mitbürger 
an goldenen Lettern zu verzeichnen haben. Der 
letzte kaum überwundene Notſtand hat uns 
ubrigens keineswegs überru mpelt. Er iſt viele 
mehr in langſamen, r 5 . 
beilſchwangeren Schritten ganz allmählich an 


15 Feſiſtellung dez Druckes der jeweiligen mas 
a Lage bilden die Ausgaben und Eins 
Aa lien der Wohltätigkeitsvereine. Sie kon⸗ 

olteren durch Vermittelung einer großen 
d dar von Armenvorſtehern den Pnlsſchlag 
er Zeit. Schon im Jahre 1911 haben die 
Wohltätigkeitsvereine mit Bangen in die Zu⸗ 
kunſt geſchaut, Bei ſteter Zunahme der 
Ausgaben reduzierten ſich gleichzeitig aus 
unerklärlichen Gründen die Einnahmen 
derſelben. Die Not geſtaltete ſich mehr 
und mehr zum Maſſenelend. Als erſte Hilfe, 
aktion riefen die Wohltätigkeitsvereine ein Komitee 
ins Leben, das ſich die Verbilligung der Produkte 
zur Aufgabe machte. An die Spitze trat unſer 


unermüdlicher und treffli che Mitbürger Herr 


F. Meyerhoff. Es iſt dem Komitee gelungen, 
den direkten Ankauf von Produkten der arbeiten 
den Klaſſe zu erleichtern und ohne Vermittelung 
ſeitens der Zwiſchenhändler zu ermöglichen. Eine 
tiefergreifende Hilfsaktion ging von dem neuge⸗ 
gründeten Arbeitsnachweisbüro aus, deſſen Gründer 
und faſt alleiniger Träger Herr Stadtrat Gigs 
mund Richter iſt. Eine Inſtitution mit ſolchen 
Aufgaben iſt in einer Jaduſtrieſtadt wie Lodz 
auch in den Zeiten, in welchen ſich die Induſtrie 
normal entwickelt, unumgänglich notwendig: ein⸗ 
mal ins Leben gerufen, wird ſie auch ohne Zweifel 
nicht wieder eingehen, jedenfalls muß fie um 
jeden Preis am Leben erhalten bleiben, Das 
verhehlen wir uns aber nicht, daß eine ganze 
Reihe von Jahren ausdauernder Arbeit erforderlich 
ſein wird, bis fie ſich das Vertrauen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer wird erworben haben. Als eine junge 


Junſtitution vermochte auch das Arbeitsnachweig⸗ 


büro die Krieſe nicht aufzuhalten. Tauſend ver⸗ 
laugten nach Fabrikarbeit — uur Fabrikarbeit — 
aber uur wenigen Hunderten konnte ſolche Arbeit 
vermittelt werden. Die Bemühungen des Komi⸗ 
tees, die Arbeitsloſen auch auf dem Lande zu be⸗ 
ſchäftigen, wo Arbeit nicht mangelte, hatten einen 
völligen ſehr ſchmerzlichen Mißerfolg zu verzeichnen. 


Dieſe beiden Komitees bildeten die erſte beſcheidene 
Etappe auf dem Wege der Selbſthülfe. Die beſte und 


für die Zukunft folgenreichſte Errungenſchaft, die 
Krone der Beſtrebungen des Bürgerkomitees, 


bildet das ſchon erwähnte „Komitee für öffent⸗ 
liche Arbeiten“, welches auf feine Fahne den 


gewiß richtigen Grundſatz geſchrieben: Unter⸗ 
ſtützung uur in der Form von Arbeit! 
Geſtatten Sie mir aus dem Leben 
des Bürgerkomitees Ihnen noch einige, gewiß 
nicht unintereſſante, ſiatiſtiſche Notizen zu 
bringen. Keine der bisherigen Organiſationen 
unſerer Stadt, welche ſich in Notſt andszeit en 
gebildet, hat ſich in den weiten Grenzen be⸗ 


alle Hilfs quellen flüſſig zu machen und auszu⸗ 
nützen, und um an alle Notleidenden heranzu⸗ 


Stadtteil durchſchnittlich und annähernd in 
fünf Reviere und dieſe letzteren in eine Anzahl 
von Subrevieren eingeteilt worden. An der 
Spitze derſelben ſtanden je zwei Leiter und 
Sammler. Das Bürgerkomitee hat ſomit einen 
Beſt and von wenigſten ſechshundert Perſonen 
aus allen Volks ſchichten in der Eigenſchaft von 
Oberleitern, Vorſtänden und Sammlern mobil 
zu machen verſtanden. 


Im Namen der beiden Woblkätigkeitsgeſell⸗ 


geſuchten, ſtatte ich hiermit den feierlichſten und 
herzlichſten Dank ab Allen, welche direkt oder 


einen unvergeßlichen Liebesdienſt zu erweiſen 
die große Güte hatten. Sie ſind Wohltäter 
unſerer Stadt. Sie haben das Geſpenſt des 


Hungers mit allen dasſelbe begleitenden und 


ſo furchtbaren Folgen von der Stadt abge⸗ 
wandt. „ 

Insbeſondere danke ich an dieſer Stelle 
unſeren Behörden und den hohen Vertretern 
derſelben, welche ſtets die Hilfsaktion des Bür⸗ 
˖ mit durch Zuwendung 
von bedeutenden Subſidien aus der Stadtkaſſe 
zu unterſtützen die Freundlichkeit hatten. Sie 
geſtatten wohl, 
ſung des 
Vertretern 9 j 5 
Verehrung und der Dankbarkeit auf telegra⸗ 


präſtdenten Pienkowski 


sr Dodger Zeiung — Dienstag, den 3. (16) Dezember 1913. 
ſende arbeiteten nur zwei oder drei Tage in der 


erangetreten. Ein unfehlbares Barometer 


daß wir am Tage der Auflö- 
Bürgerkomitees dieſen hochgeſtellten 
der Behörden unſere Gefühle der 


iſchem Wege übermitteln. Desgleichen danke 
ic Herzlich 1 Sr. Exzellenz dem Herrn Stadt⸗ 
nten Pienkowski und unſern verehrten 5 nipricht dem Uma 
des Unterrichtes der döheren Elementarſchule, 


Stadträtt ieviel wir der Stadtverwaltung des Un { Elemente 
aan das durch die Lehre einer der neuen Sprachen 


verdanken, das iſt dem Redner am beiten bes 
kannt. Es ſei nur erinnert an die zwei Des 


. Sab id aus der. Stadtkaſſe. dis 


eiue von 20,000 und die andere von 100,000 
Rubel. N ö e * N nr 
Ein beſonderes Bedürfnis iſt es mir nun 


ehrten Herren Großinduſtriellen und Fab rikan⸗ 


ten für ihre bedeutenden Spenden, ohne welche 
alle unſere Bemühungen reſultatlos verlaufen 
wären; den Herren Kaufleuten und Haus⸗ 
beſitzern für die auch von ihn f 
„Opfer, wie auch ganz beſonders den Arbeitern 
und Handwerkern für die Scherflein, die fie 
ſich abgeknappt zum Wohl ihrer leidenden Ge⸗ 
noſſen, den Herren Vertretern der Preſſe, die 
ihre Feder der guten Sache ſtets zur Verfü 
ö gung ‚getelt und auch un Ban Technikern 
ur die gütige ertigung der nötigen Plär 
Anaufhaltſamen und une | f ee en 1 de 


ihnen dargebrachten 


Ihnen, aber geehrte Mitarbeiter des Bür⸗ 


gexrkomitees, Leiter der Stadtteile, der Reviere 
Und der Subreviere, dr 
dankbar die 
Gott lohne es Ihnen! Und wenn ich noch 
einen Namen ganz befonders dankend unter⸗ 


rücke ich aufs wär mſte 
Rechte und rufe zu Gott gewandt: 


ſtreiche, den Namen des Präſes des Bürgers 


komitees, des Herrn Adolf Daube, ſo bin ich 


der allgemeinen freudigen Zuſtimmung ſicher. 


Denn wer hat die größten Geldmittel aufge⸗ 


trieben? Wir verdanken das Herrn Daube, 
der in ſeiner Eigenſchaft als Präſes die Pflich⸗ 


ten eines Fabrikanten und Bürgers ſo ſchön 
zu vereinigen verſtanden hat. 


| Dieſe beſondere 
Ehrung gebührt ihm und dem ganzen Kreiſe 
ſeiner intelligenten und edlen Mitarbeiter in 
der Verwaltung; es ſeien hier nur noch ehrend 
genannt die Namen der Herren Dr. Skalski, 


Gloger, Ros zkowski, Zirkler, Ramiſch, Swier⸗ 
czewskt, Wierzbicki, Kokeli, Wocalewski, Beſ⸗ 
‚fert, Großberg, Neumann und ganz beſonders 


noch Herr Horotiezka, der die ſchwierige Aufgabe 


der Kaſſenleitung übernommen und fi ebenſo 
bingebend an dem Einſammeln der Spenden 


beteiligt hat. 


= Zum Schluß gebe ich die Verſicherung ab, daß 
das Bürgerkomitee in feiner Arbeit von den auf / 


richtigſten Intentionen für das Wohl der Stadt 
beſeelt war. Ob es feine Aufgabe zu Ihrer Bes 


friedigung, geehrte Herren, erfüllt hat, darüber 


werden Sie ihr Urteil ſofort abgeben. Ich 
darf Sie wohl um Nachſicht bitten. Wie das 


Urteil auch ausfallen wird, wir ordnen uns 


ihm im voraus unter in dem Bewußtſein, daß 
wir aus ihrer Hand unſer Mandat empfangen 
haben und deshalb auch ihrem Tribunal ge⸗ 
genüber verantwortlich find,“ 5 


Nach Er ſtaltung dieſes Berichles hob Herr 
Jakob Hertz die großen Verdienſte des Herrn 


Paſtor Gundlach um das Bürgerkomitee im 
Allgemeinen hervor und forderte die An weſenden 
auf, dem Genannten den Dank Aller durch 


Erbeben von den Sitzen zum Ausdruck zu 
bringen. Hierauf erſtattete der Kaſſierer des 


Bürgerkomitees, Herr Hordliczka, den Kaſſen⸗ 


bericht. Aus dieſem iſt zu erſehen, daß da s 
Bürgerkomitee für die notleidenden Arbeiter 


insgeſamt die Summe von 104,680 Rl. 
17 Kop. geſammelt hat. Von dieſer Summe 


hat die Stadt 20,000 Rbl. geſpendet, während 
der Reſt von Fabrikanten, Einwohnern und 


Arbeitern unſerer Stadt durch freiwillige Spen⸗ 
den aufgebracht wurde. Verausgabt hat das 


Bürgerkomitee an Geldunterſtützungen an die 


brotloſen Arbeiter insgeſamt die Summe von 
85,681 Rbl. 89 Kop., fo daß 18,998 Rbl. 


28 Kop. verblieben ſind. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht wurde von Herrn Dr. Skalski der 
Bericht der Reviſionskommiſſion erſtattet. Nach⸗ 


dem man noch der Verdienſte verſchiedener Per⸗ 
ſonen gedacht und ihnen den Dank ausgeſpro⸗ 
chen, wurden von der Generalverſammlung die 


erſtatteten Berichte für richtig befunden und 
ohne Debatten angenommen. Hierauf wurde 
von der Generalverſammlung dem Bürger⸗ 


komitee Decharge erteilt. Herr Paſtor Gundlach 


wies nun darauf hin, daß das „Komitee für 
die öffentliche Arbeiten“ noch nicht liquidiert iſt 
und ſeine Tätigkeit im Frühling ko mmenden 
Jahres wieder aufnehmen wird. Es folgte 
nun der Antrag des Bürgerkomitees betreffend 
die Verwendung der übriggebliebenen 18,998 
Rbl. 28 Kop. Nach kurzen Debatten wurde 


der Antrag angenommen und von der Gene⸗ 


ralverſammlung folgender Beſchluß gefaßt, der 


vom Herrn Paſtor Gundlach protokolliert wurde: 
„Was die übrig gebliebene Summe im Be⸗ 


trage von 18,998 Rbl. 28 Kop. anbel ang t, ſo 
iſt dieſelbe der Kaffe des Lodzer christlichen 
Wohltätigkeits vereins unter der Bedingung zu 
ü berweiſen, daß diefe Summe auch in Zukunft 
zu demſelben Zweck, wie bisher, verwendet 


werden soll, d. h. zu Gunſten der beſchäfti⸗ 


gungsloſen Arbeiter ohne Unterſchied der Kon⸗ 
ſeſſion und Nationalität. Die Zinſen find der 
Summe zuzurechnen“. Nachdem das Proto⸗ 
koll von den Anweſenden unterzeichnet worden, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


K. Perſonalnachricht. Die Rückkehr des 


Präſes des Petrikauer Bezirksgerichts Wirkl. 


Staatsrates Wolkow aus St. Petersburg wird 
heute erwartet. Bee 
„ Zur Reform der Mittelſchule. Die 
Beratung zur Reform der Mittel ſchule legte 


die Grundlagen des Reglements der Reform 
ſeſt. Die Mittelſchule beſteht aus 2 Kon⸗ 


zentren. Der jüngſte entſpricht den Umfange 


vervollkommnet wurde. Der ältere Konzentcen 
entſpricht den böberen Klaſſen des Symnafiums 


Weihnachtsgeſchenke einzukaufen. Im 
großen Weihnachis⸗Aus verkauf bei Schme⸗ 
chel & Rosner. Peirikauerſtr. Nr. 100, 

find alle -Breife koloſſal reduziert be⸗ 
ſonders für - 


Jetzt iſt es Zeit 1 
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Fankaſie⸗Weſten 1.80 u. 2.90 
Seldene⸗Unterröcke 3.90 u. 490 
Alpacca⸗Unterröcke 90 u. 1.90 
Knaben⸗Anzüge 1.90 k. 2.90 


06530 ö Damen⸗Mäntel 2.90, 4.90 u. 7.90 


und wird der humanitären wie naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung gleichgeſtellt. In Hinſicht 
der Organiſation wurden 2 Schemen ange⸗ 
nommen: ) höhere Elementar ſchulen mit Zu⸗ 
laſſung der Zweiteilung und der allgemein⸗ 
bildenden Klaſſen des Gymnaſiums und 
2) das uniſizierte Gy muna ſium mit zwei Kon⸗ 
zentren. a 

r. Zur Stiftung des Herrn Jakob Hertz. 
Der Loder jüdiſche Wohltätiakeitsverein wandte 
ſich an die Kommiſſion zur Fürſorge der allge⸗ 
meinen Wohltätigkeit unſerer Stadt mit der 
Bitte, das Legat des Vereins, die Stiftung 
von 100,000 REEL zur Unterſtützung junger 
tale ntvoller Künftler, zu beſtätigen. Von dieſer 
Summe werden alljährlich die Zinſen, d. h. 
7,500 Rbl. an junge mittelloſe Künſtler, wie 
Bildhauer, Maler etc. zur Verteilung gelangen. 
Ein jeder zu unterſtützende junge Künſtler er⸗ 
hält jährlich 500 Rbl. zum Studium. Die 
Kommiſſion, an die ſich der Wohltätiakeits⸗ 
verein gewendet hat, muß zunächſt die Beſtä⸗ 
tigung vom Innenminiſterium einholen. Wie 
wir erfahren, haben ſich bereits einige Hundert 
junge Künſiler aus dem ganzen Königreich 
Polen ſowie im Ausland Studierende an den 
Wohltätigkeitsverein ge wandt und um eine Un⸗ 
terſtützung nachgeſucht. 5 


r. Zur Wahl der Vorſteher der füdi⸗ 
ſchen Gemeinde. Am Mittwoch findet die 
erſte Verſammlung des Wahlkomitees ſtatt, in 
der das Programm der Wahlen aufgeſtellt wird. 


K. Städtiſche Subſidie für die Uufall⸗ 
Rettungsſtatian. Vor ein iger Zeit wandte 
ſich die Verwaltung der Geſellſchaft der Unfall⸗ 
rettunasſtation an den Stadtpräfidenten mik 
dem Erſuchen die bisherige jährliche Sub ſſipie 


in der Höhe von 1800 Rbl. auf 4000 Rol. zu 


erhöhen und zwar vom Jahre 1913 an. 
Die Verwaltung wies daraufhin, daß die 
Unfallrettungsſtation bei plötzlichen Unglücks ⸗ 
fällen mediziniſche Hilfe erweiſt, ſei es auf der 
Station oder in die Stadt und daß die Aus⸗ 
fahrten in der Stadt am ſchwierigſten ſind, 
da ſie viel Zeit beanſpruchen und mit großen 
Ausgaben für das Perſonal, zum Unterhalt 
der Rettungswagen und der Pferde verbunden 
ſind. Im Verhältnis zu anderen Städten, wie 
Kiew. Odeſſa und Warſchau, hat Lodz mehr 
Ausfahrten zu verzeichnen, während die Ein⸗ 
nahmen bedeutend kleiner ſind. Auf Grund 
dieſes Geſuchs fand es der Magiſtrat augen 
ſichts der beſchränkten Mittel nur für möglich, 
bei den höheren Behörden um Erhöhung dieſer 
Suſidie von 1800 Rbl. auf 2500 Rbl. vor⸗ 
ſtellig zu werden. Wie wir nun erfahren, er⸗ 
hielt der Magiſtrat dieſer Tage die offtzielle 
Mitteilung, daß es das Miniſterium der 


Lodzer Stadtkaſſe geſtattet habe, die Jahres ⸗ 


jubſidie für die Unfallrettungsſtation auf 2500 
Rbl. zu erhöhen. A ? 


k. Von der Lodzer Fabrikeiſenbahn. 
Der Güterverkehr auf der Lodzer Fabrikeiſen⸗ 
bahn hat ſich in den letzten Monaten im Ver⸗ 
gleich mit dem des Vorjahres bedeutend ge⸗ 
hoben; hauptſächlich bezieht ſich dies auf den 
Transport von Manufakturwaren, ber einen 
größeren Aufſchwung genommen hat. Obgleich 
die Lage des Manufakturwarenmarktes nicht 
allzu glänzend iſt, werden doch viele Waren 
aus Lodz verſandt. Ob aber die Kaufleute 
ihren Verpflichtungen nachkommen, läßt fi 
nicht vorausſehen. Das breitſpurige Gleis, das 
zur unmittelbaren Verbindung der Loozer Sta⸗ 
tion mit der Station Widzew errichtet wurde 
und wodurch Umladun gen von Gütertransporten 
erſpart werden, iſt bereits vollſtändig fertig 
und es werden ſchon jetzt Vrebefahrten auf 
dieſer Strecke unternommen. Die Eröffnung 
des Verkehrs auf dem neuen Gleiſe wird nach 
Eintreffen der offiziellen Erlaubnis erfolgen. 
Durch das neue breitipurige Gleis wird es 
der Bahn ermöglicht, Gütertransporte nach 
dem Süden und den Orten Rußlands, wohin 
gegen 70% Lodzer Manufakturwaren geſandt 
werden, abzufertigen, ohne die Waren in Ko⸗ 
luſchki oder Warſchau umladen zu müſſen. 
— Die Frage des Auskaufs der Lodzer Fabrik⸗ 
eiſenbahn ſoll, wie verlautet, im März nächſten 
Jahres in den höheren Regier ungsſphären zur 
Sprache kommen. Man iſt der Anſicht, daß 
dieſer Plan von der Regierung fallen gelaſſen 
werden wird. Im Oktober wartet man nun 
auf die endgültige Entſcheidung in dieſer Frage. 
Im anderen Fall würde ſich die Lodzer Fa⸗ 
brikeiſen bahn um die Durchfügrung des Bahn; 
bauprojektes Lenezuce bemühen. 


a. Beſchleunigung des Eiſenbahnber 
kehrs. Am 29. November fand im Beatehrs 
miniſterium eine bsſonders Konferenz der Paz 


. U 


fitzenden aller Ray onkomitees ſtatt zwecks Reli 
fung eines Entwurfs neuer Beſtimmungen über 
die Regelung des Frachtverkehrs. Die neuen 
Beſtimmungen find auf praktiſchen Erfahrungen 
der letzten Jahre aufgebaut und ſollen dazu 
dienen, Stockungen im Frachtverkehr zu ver⸗ 
meiden. 


r. Vom Abſtinenzlerverein „Przyszlosc“. 
Am vergangenen Sonnabend fand im eigenen 


Veteinslokale an der Konſtantinerſtraße Nr. 5 
eine Verſammlung der Mitglieder des genann⸗ 
ten Vereins ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Dr. 
Skalski. Es wurde zur Kenntnis genommen, 
daß der Petrikauer Gouverneur das Geſuch, 
betreffs Gründung einer Bibliothek willigt 
hat. Alsdann wurde heſchloſſen, in Sälen der 
Arbeiterviertel Vorleſungen über das Thema: 
„Kampf mit der Trunkſucht“ zu veranſtalten. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Notwendig. 
keit des Kampfes mit dem Alkohol herausge- 
j@lt hat, was die zahlreichen Bitten der Ver⸗ 
einigungen in Stadt und Land beweiſen, die 
an die Gouverneure abgeſchickt werden, um die 


Schnapsbuden zu ſchließen. Es wurde ber 


ſchloſſen, Aufrufe abzufaſſen, die vor Beginn 
der Verſammlungen der Innungen verleſen 
werden ſollen. Zum Schluß las Herr Bellin 
ein Referat über den „Kampf mit dem Alko⸗ 


hol is Frankreich“, woran ſich eine lebhafte 


Diskuſſion ſchloß. 
T. Auswerjung der Juden aus Baluty. 
Vor zwei Wochen erhielt 


Petrikauer Gouvernements Die Verordnung, 
daß ſämtliche Juden, die in Häuſern auf 
Bauernland wohnen, aus Baluty auszuweiſen 
find. In dieſer Angelegenheit begibt ſich nun 
eine Deputation, beſtehend aus dortigen Haus⸗ 
be ſitzern, nach Petrikan, 
zu erjuchen, dieſe Verordnung zurückzuziehen. 


X. Der Hauptgewiun in der polniſchen 
Klaſſenlotterie (75,000 Rbl.) fiel geſtern auf 
die Nummer 6,572. Dieſes Los befindet ſich 
bei einem Kollekteur in Radom. 


x. Tod eines Lodzer Bildhauers. Am 
vergangenen Sonntag iſt auf der Reiſe nach 
dem Süden der Lodzer Bildhauer Szezygielski 
plötzlich in einem Hotel in Prag (Böhmen) ge⸗ 
ſtorben. Szezygielski wohnte mehrere Jahre 
in Lodz: er war 42 Jahre alt. a N 

Eine romantiſche Geſchichte. Der im 
Hauſe Nr. 6 an der Rozwadowskaſtraße wohn⸗ 
hafte Tiſchler Wladyslaw Kolodziejski, 35 
Jahre alt, der verheiratet und Vater von drei 
Kindern iſt, verliebte ſich in die 14 jährige 
Couſine feiner Frau, Wladzia Szymanska, mit 
der er vorgeſtern durchgebrannt iſt, nachdem er 
300 Rbl. in bar mitgenommen. Die Fran des 
K. fand in deſſen Kleidung einen Brief der 
14jährigen Geliebten ihres Mannes, in dem fie 
mitteilt, daß ſie ohne „ihn“ nicht leben könne 
und mit ihm in der weiten Welt das Glück 
ſuchen wolle. Die Polizei ſucht das Liebespaar 
ſteckbrieflich. j 

K. Lehrerexkurſton. Während ber Weih⸗ 
nachtsferien begibt ſich eine Gruppe von Lehrern 
und Lehrerinnen der hieſigen ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen unter Leitung des Inſpektors 
der Valksſchulen in Lodz, Staatsrates Schtſche⸗ 
glow, nach Petersburg, um die dortigen Sehens. 
würdigkeiten zu beſichtigen. Die Exkurſion, an 
welcher etwa 40 Perſonen teilnehmen wird 
zwei Wochen in Petersburg weilen. 

K. Der Warſchauer Verein zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Dampfkeſſel wird am Donners⸗ 
tag dieſer Woche im Lodzer Lokal, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 103, eine Verſammlung der Dampf⸗ 
keſſelbeſitzer des Lodzer Rayons abhalten. 

„Warum organiſteren wir uns in der 
chriſtlichen Gewerkſchaft und was bietet ſie 
uns?“ Ueber dieſes Thema wird im großen 
Saale der Gewerkſchaft, Gluwnaſtraße Nr. 31, 
zam Donnerstag, den 18. d. Mts., um 8 Uhr 
abends, bei freiem Eintritt ein intereſſanter 
Vortrag gehalten werden, wozu jedermann ein⸗ 
geladen iſt. 

. K. Der Verein der Meiſter der Textil 
in duſtrie veranſtaltet zu Gunſten ſeiner Uns 
terjtügungsfafje am 31. Januar im Skalathe⸗ 
ater einen großen Maskenball. h 

. m. Raubüberfall. Geſtern gegen 3 Uhr 
nachmittags paſſierte der im Hauſe Nr. 71, an 
der Sredniaſtraße wohnhafte Joſef Brajder die 
Widzewskaſtraße. Vor dem Hauſe Nr. 70 


wurde er plötzlich von drei Strolchen angehal⸗ 


ten, die die Herausgabe des Geldes verlangten. 


Die Wegelagerer raubten ihm 23 Rbl. in bar 


und entkamen unbehelligt. f 
. m. Diebſtähle. In der heutigen 
drangen unbekannte Diebe in die Wohnung des 
Fr. Rachowski (Targowaſtr. Nr. 55) ein und 
ſtahlen 40 Rbl. in bar ſowie verſchiedene Do⸗ 
kumente. — Aus der Wäfcherei von St. Szwan · 
kowski (Zawadzkaſtr. Nr. 33) wurde Wäſche 
im Werte von 300 Rbl. und aus dem Eiſen⸗ 


1 Remmern : . 
Nee. 2.000 — 2485 12650 


f die Radogoszezer 
Gemeindeverwaltung vom Bauernkommiſſar des 


um den Gouverneur 


Nacht 


Wechodniaſtraße 
im Werte von 


warenlager von J. Neumark 0 
Nr. 37) verſchiedene Waren 
100 Röl. geſtohlen. 


. Selbſtmordverſuch. Geſtern um 8 ½ Uhr 
abends verſuchte ſich im Hauſe Nr. 7 an der 
Alexandrowskaſtraße der 27jährige Arbeiter 


Bronislaw Cupak mit Karbolſäure zu vergiften. 


Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtatio cn. 

E, Schlägereien. Vor dem Haufe Nr. 68 
an der Lesznoſtraße wurde der 16jährige 
Theodor Poloda mit einer Flaſche am rechten 
Arm ſchwer verletzt, ſo daß er im Netkungs⸗ 
wagen nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes 
gebracht werden mußte. — Vor dem Hauſe 
Nr. 144 an der Zgierskaſtraße wurde der 
18jährige Maurer Leon Brzezinski überfallen 
und durch Meſſerſtiche in die Bruſt ſchwer ver⸗ 


letzt. Er wurde im Rettungswagen nach dem 


Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. N 

X. Unfall. Vor dem Haufe Nr. 60 an der 
Petrikauerſtraße ſtürzte der 9jährige Aron Klein⸗ 
mann vom Wagen und erlitt eine Verletzung 
am Kopfe. Die erſte Hilfe erteilte ihm die 
Unfallrettungsſtation. 5 
Totterie (ohne Gewähr! Am T. Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 201. Klaſſenlotterie des Königreichs 
Polen, Helen vachſtehende Gewinne auf folgende 


Rbl. 000 — 1937 2707 7881 978 14950 16498 


Rbl. 400 — 1341 4404 4536 5228 7461 8808 
11138 16162 20255 24155 5 


Rb. 200 — 762 447 5351 7281 9868 11631 


: 12673. 17178 18081 18620 20394 207 19. 


N. Pabianice. Am Sonntag fand in der 
hieſigen evang. Kirche, gleich nach dem Haupt ⸗ 


gottesdienſte, eine Beratung zwecks Tilgung der 


Bauſchulden ſtatt. Wie bekannt, find in den 
letzten Jahren das Pfarrhaus, das Gemeinde ⸗ 
haus und andere Baulichkeiten entflanden, und 
die Gemeinde iſt gegenwärtig noch mit einer 
Schuld von 17,000 Rbl. belaſtet. Herr Paſtor 
Schmidt hielt eine kurze Auſprache, in der er 
bal, Mittel und Wege ausfindig zu machen. 


damit die Schuld getilgt werden kann. Sodann 


ergriff Herr G. A. Rosner das Wort, der der 
Meinung Ausdruck verlieh, daß es nicht ſchön 


wäre, wenn eine Gemeinde von 18,000 Seelen 


die Schuld nicht tilgen könnte; er gab den 
Rat, Inkaſſenten anzuſtellen, die die rückſtän⸗ 
digen Kirchenbeträge von den ſäumigen Zahlern 
einkaſſieren ſollen. Es ſprachen noch die Herren: 
Karl Kolbe, Filtzer. Mohn, Keil, Grüning und 
andere in dem Sinne, daß ein Komitee für 
Stadt und Land zu bilden ſei, das ſich mit 
der Sache befaſſen und freiwillige Liebesgaben 
in Empfang nehmen ſoll. Herr Paſtor Schmidt 
erwähnte noch, daß die Firma Kruſche und 
Ender zu dieſem Zweck ſchon 5 Tauſend Rbl. 
beigetragen habe und andere Firmen ebenfalls 
ihre Unterſtützung zugefagt haben. Dieſe An⸗ 
träge wurden von allen Anweſenden angenom⸗ 
men. Nach Gebet und Segen fand die Bera- 
tung ihren Abſchluß. Er 

ry. Vom ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
han. Am 2. Januar nächſten Jahres findet 


im Lasker Kreiſe die Lizitation zur Verpach⸗ 
tung des ſtädtiſchen Schlachthauſes auf drei 
Jahre ſtatt. Die Lizitation beginnt mit der 
Summe von 11,252 Rbl. 25 Kop. in plus. 
X. Warſchau. Rückkehr des War⸗ 
ſchauer Generalgouverneurs. Ge 
ſtern um 12 Uhr 45 Min. nachmittags iſt der 
Warſchauer Generalgouverneur, Generala dju⸗ 
tant Skalon, nach längerer Abweſenheit wieder 
nach Warſchau zurückgekehrt. f 
— X. Banditenüberfall. Geſtern 
gegen 8 Uhr abends drangen in die Wohnung 
des Händlers Sch. Eiſenfeld (Hrubieszowskaſtr. 
Nr. 1) fünf mit Nevolvern bewaffnete Bandi⸗ 
ten ein und verlangten die Herausgabe von 
Geld. Die Eindringlinge durchſuchten die Woh⸗ 


ſilberne Gläschen. Die Banditen feuerten ſo⸗ 
daun einige Schreckſchüſſe ab und ergriffen die 
Flucht. ee 

— X. Brand eines Dampfers. 
Zwiſchen Dobrzyn und Wloclawek entſtand auf 
dem Flußdampfer „Rußland“, der der Danzi⸗ 
ger Firma Beſtmann gehört, Feuer, das ſich ſo 
raſch verbreitete, daß die aus 11 Perſonen be⸗ 
ſtehende Beſatzung kaum ihr Leben retten konnte. 
Das Schiff ſank. Der Schaden beziffert ſich auf 
50,000 Rubel. i 

P. Lublin. Schulunterricht. Auf Ini⸗ 
tiative des Gouverneurs wurde eine Zuſammen⸗ 
kunft. aller Kreischefs. Bauernkommiſſare und 
Schulinſpektoren des Gouvernements einberufen 
zwecks Beratung der Frage der Erweiterung 
des Schulnetzes im Gouvernemenk. 
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nung und raubten 25 Rbl. in bar, ſowie zwei 


Gerichtschronik. 


r. Wegen eines bewaffneten Naubüber⸗ 
falles hatten ſich vor der 2. Kriminalabteilung 
des Bezirksgerichts folgende Perſonen zu ver- 
antworten: der 21 Jahre alte Einwohner der 
Gemeinde Gospodarz, Kreis Lodz, Joſef Gu⸗ 
ſenda; der 17 Jahre alte Einwohner des Sie⸗ 
radzer Kreiſes, Anton Kowalski; der 18 Jahre 
alte Einwohner der Gemeinde Gospodarz, Kreis 
Lodz, Wladyslaw Sniada: der 17 Jahre alte 
Lodzer Einwohner Joſef Chojnacki; der 19 J. 
alte Einwohner der Gemeinde Golesze, Kreis 
Petrikau, Anton Edyk; der 21 Jahre alte Ein- 
wohner der Gemeinde Görkt, Kreis Lodz, Mie⸗ 
ezyslaw Walecki und der 18 Jahre alte Ein- 
wohner der Gemeinde Wiskitno, Bronislaw 
Laszkiewicz. Sie waren an geklagt, in der Nacht 
auf den 26. Auguſt a. St. vorigen Jahres, mit 
Meſſern bewaffnet, auf der Rzgöwskaſtraße in 
Lodz den Arbeiter Wojciech Milinski überfallen 
und ihm 5 Rubel 38 Kop. geraubt zu haben, 
wobei ſie ihrem Opfer mit einem Meſſer eine 
Verletzung an der Hand beibrachten. Die An⸗ 
gefgigten waren vor Gericht nicht geſtändig. 
Durch die Zeugenausſagen konnte nur die 
Schuld des Guſenda und Sniada nachgewieſe n 
werden. Das Gericht verurteilte beide zum Ber⸗ 
luſt aller Rechte und Guſenda außerdem zu 6 
und Sniada zu 4 Jahren Zwangsarbeit. Alle 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Theater, Kunst und Wissensehaft 


Thalin-Theater. Aus dem Thgeaterbüro 
wird uns geſchrieden: Morgen, Mittwoch, fine 
det die Wiederholung der Operette „Alma wo 
wohnſt du? von Paul Hervé und Louis 
Zaufitein, Mufik von Walter Kollo ſtatt. Wir 


machen das Publikum darauf aufmerkſam, daß 


die Aufführung dieſer Operette einen äußerſt 
vergnügten Abend verſpricht. Donnerstag fin⸗ 
det die zweite Aufführung der Ogerette „Die 
keuſche Suſanne“ nach dem franzöſiſchen von 
Georg Okonkowski, Muſik von Jean Gilbert 
ſtatt. Die ſchöne Muſik und das glänzende 
Libretto mit der vorzüglichen Darſtellung des 
Frl. Tharau als „Suſanne“, Frau Hawliczek 
als „Delphine“, Frl. Stolle als „Jag ueline“ 
und Herrn Holthaus als „Pomarel“, Herrn 
Kögel als „Charencey“ uſw. haben der Ope⸗ 
rette zum großen Erfolg verholfen, ſo daß die 
„Keuſche Suſanne“ ſicher noch eine ganze 
Heide von Vorſtellungen erleben wird. 


Wie man Chordirigent wird. Ein Mit⸗ 
glied des Deutſchen Muſikdirektorenverbandes 
erhielt vor kurzem folgende Poſtkarte eines 
biederen Handwerkers: „Durch Beſchluß der 
Berſammlung des Gefangvereins „Liedertafel“ 
zu A... erhielt ich den Auftrag, den Ver⸗ 
ein zu dirigieren, und ich frage an, ob ich 
könnte bei Ihnen einige Stunden Noten lernen 
und bitte mir mitzuteilen, was es koſtet und 
welchen Abend ich kommen fol. Hochachtungs⸗ 
voll J. K. in A.“ 


Jon Lehmann 7. Im jjüdiſchen Kranken ⸗ 
hauſe zu Breslau iſt der Beſitzer und Verleger 


der „Breslauer Zeitung“ und der „Breslauer 
Morgenzeitung“. Dr. Jon Lehmann, ganz 
unerwartet einem Herzſchlage erlegen. Dr. 
Lehmann hat ſich in literariſchen Kreiſen einen 
mit größter Achtung genannten Namen zu 
ſchaffen gewußt, da er einerſeits unermüdlich 
für die Förderung des Schriftſtellerſtandes ein⸗ 
trat und andererſeits auch auf dem Gebiete 
der Bühnendichtung mehrfach größere Erfolge 
zu verzeichnen hatte. Die Anregung zur litera⸗ 
riſchen Tätigkeit hatte Jon Lehmann in Darm⸗ 
ſtadt durch den freundſchaftlichen Verkehr mit 
dem bekannten Dichter Otto Roquette bekom⸗ 
men, und dieſe Liebe zur Literatur bekam noch 
neue Nahrung, als ſich die erſten bühnen⸗ 
ſchriftſtelleriſchen Erfolge einſtellten. Rd 
Schumanns Geburtshaus. Robert 
Schumanns Geburtshaus Ecke Hauptmarkt und 
Müyzſtraße in Zwickau in Sachſen ſoll demnächſt 
in den Befitz der Stadtgemeinde Zwickau über⸗ 
gehen. Die Stadt will das „Hans für 165,000 
Mark. erwerben: Es bedarf noch der Zuſtim⸗ 
mung der Stadtverordneten. Vor einiger Zeit 
it bekanntlich auch das Robert- Schumaun⸗ 
Muſeum in Zwickau in den Befitz der Stadt 
übergegangen. f f 2 


Grafen Bohdan Ronikier. 


haben die Experten feſtgeſtellt, daß der in den 
möblierten Zimmern an der Marszalkowska⸗ 


Der Prozeß gegen den 


. 


x. Wie wir bereits geſtern berichteten 


ſtraße Nr. 
mordeten 
wurde. 

Man glaubte anfänglich, daß der Zettel 
von einer dritten Perſon geſchrieben wurde 
Das Gutachten der Expertiſe machte einen 
großen Eindruck, umſomehr, als der Referent 
der Ex pert Popow war, der ſeitens der An. 
Klage auftritt. 


Der Zettel befand ſich in einem Konvert 
mit der Auf ſchrift: „Nach meinem Tode“ und 
ſein Inhalt lautete wie folgt: „Ich habe un⸗ 
würdige Eltern, ohne Perz und Gewiſſen. Zu 
Hauſe iſt Falſchheit und Heuchelei. Es iſt 
beſſer, aus dem Leben zu ſcheiden. Stanislaus 
Chrzanowski, 12. Dezember 1908.“ 


Wegen dieſes Briefes tobte in den früheren 
Verhandlungen ein erbitterter Kampf, da die 
Anklage behauptete, daß zer Zettel von Ro⸗ 
nikier geſchrieben worden ſei. Die Feſtſtelkung 
ſeitens der Expertiſe, daß er von Stanislaus 
Chrzanowski gefhrieben wurde, kommt einem 
Wendepunkt gleich. — 

Die Zivi lankläger, vereidigte Rechtsanwälte 
Nowodworski und Korabſchewski, wollen nicht 
daran glauben und bemüsen ſich, die Wir. 
kung der Behauptung der Experten zv 
ſchwächen. 


Hierauf wurde die Gattin des Angeklagten, 
Frau Xaver Ronikier, abermals vemommen, 
die die Familienverhältniſſe bei ihren Eltern 
ſchilderte, wobei ſie u. a. ſagte, daß fie Rh als 
Mädchen fo unglücklich fühlte, daß fie ſich daz 
Leben nehmen wollte. 8 
* 


Telegramme. 


Politik. 


Ein verklagtes Reichsdumamitglied. 


P. Petersburg, 15. Dezember. Der Juz. 
miniſter überſandte dem Präſidenten der Reichs. 
duma eine Kopie des Beſchluſſes des Unter. 
ſuchungsrichters des Petersburger Bezirksge⸗ 
richts, nach dem das Reichs dumamitalied Pa 
renski auf Grund der SS 13 und 279 des 


Strafkodexes zur Verantwortung gezogen wird 
Eine neue Gruppe in der Reichsduma. 


P. Petersburg. 15. Dezember. In der 
Reichsduma wurde eine Eingabe von 12 Mit- 
gliedern erörtert, die eine Gruppe der Unab⸗ 
hängigen gebildet haben. N 


Rü kehr des Oberprokureurs. 


P. Petersburg, 16. Dezember. Der Ober⸗ 
prokureur des Hl. Synods, Sabler iſt aus 
Jalta zurückgekehrt. ne 


Rückkehr des Generalganverneunrs. 


P. Warſchau, 16. Dezember. Der Gene 
ralgouverneur Generalad jutant Skalon iſt aus 
dem Auslande zurückgekehrt und hat feine 
Amtspflichten wieder übernommen. ö 


Die deutſche MNilitärmiſſion. 


P. Par is, 16. Dezember. Die „Temps“ 
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß Rußland 
auf die Unterſtützung Frankreichs und Englands 
in der Frage der deutſchen Militärmiſſion in 
Konſtantinopel, die zu einer internationalen 
Frage geworden iſt, rechnen kann. Für RNuß⸗ 
land ſei die Uebergabe der Meerenge in die 
Hände eines deutſchen Generals ſchlimmer als 
der Pariſer Traktat, deshalb empfiehlt die Zei- 
tung die energiſchſten Maßregeln zur Verhütung 
einer ſolchen Situation und rät, dem Zwiſch 
fall nicht einen deutſch⸗-xuſſiſchen Charakter z 
verleihen, ſondern ausſchließlich bei der P 
zu proteſtieren. Gleichzeitig bedauert de 
„Temps“ daß die franzöſiſche Diplomatie die 


rn 


Auszahlung des Vorſchuſſes an die Türkei 


1 85 der franzöfiſchen Bank nicht verhindert 
- 


P. Petersburg, 16. Dezember. Die Ant⸗ 
wort der Pforte hat die Diplomatie nicht be⸗ 
friedigt. Es wird daher ein energiſches VBor⸗ 
gehen, das von England und Frankreich unter⸗ 
ſtützt wird, beabſichtigt. Laut Gerüchten fell 
der franzöſiſche Botſchafter Delcaſſo den Mi⸗ 
niſterpräſes Doumergue überzeugt haben, daß 
zur Paraliſterung der deutſchen Abſichten am 
goldenen Horn die Ergreifung en ergiſcher Maß⸗ 


regeln nötig fei, 


Zur Berſetzung des Kronprinzen. 5 
Berlin, 16. Dezember. Die Verſetzung des 
Kronprinzen hat allſeitig überraſcht und iſt 
Gegenſtand verſchiedenartiger Kommentare. ES 
wird angenommenen, daß der Kaifer dadurch 
beabſichtigt, den Kronprinzen dem Einfluß der 
Alldeutſchen zu entziehen. > 
Streik der dentſchen Studenten. . 

P. Berlin, 16. Dezember. Der preußiſcht 
Unterrichtsminiſter weigerte ſich angeſichts der 
Proklamierung des Streiks, die Deputation d 1 
Studenten der zahnärztlichen Schulen zu eme 
pfangen. Der Dekan der mediziniſchen Fakuk! 


tät drückte den Studenten fein Mißfallen au 


und erklärte, der Studentenſtreik ſei nicht das 
Mittel zur Erlangung der Sympathien und 


aufe der alabemiſchen Traditionen zuwider. 


sun 
Eine Erklärung Berchtolds. 


Etats debatten in ber öſterreichiſchen lat 
widerlegte Berchtold die Annahme, daß zu 


Anfang des Balkankrieges Oeſterreich Forde ⸗ 


kungen an die Balkanſtaaten hätte stellen kön e 
„und fein weiteres Verhalten von der Erfü lung 

dieſer Forderungen hätte abhängig machen 

können. Dieſe Forderung hätte zum Kriege 


geführt, was nicht in der Abſicht Oeſterreichs 


lag. Das Einholen des Einverſtändni 5 
lands wie in den 70. Jahren Br 
unmöglich, da damals die Mächte a 
Gleichgewichtsgruppen geteilt waren. Gegenwärtig 


ſtehe Rußland auf dem Standpunkt des status 
nicht einmal die 


duo. Angeſichts deſſen ſei 
Frage der Anwendung der Taktik der 70. Jahre 
aufgeworfen worden. e 


1 Die albaniſchen Grenzen. 
Wien, 5 


nicht in 2 


r. Fußballwettſpiel der Lodzer repräſen⸗ 


tattven Mannſchaft mit dem 20 dzer Klub 


Sportowy. Am vergangenen Sonntag ges 
langte 
ſtraße 
dem vorjährigen und diesjährigen Meiſter im 
Fußball und einer Mannſchaft, zufammengeſtellt 
aus den beſten Spielern der übrigen Vereine, 
zum Austrag. Beide Korporationen zeigten ſich 
in einer guter Form. Die Mepräfentativen 
rückten ihrem Gegner andauernd und mit tabel- 
loſer Schärfe zu Leibe. Dieſer zeigte ſich oft 
gewachſen und ſchlug viele Angriffe zurück. 


Schließlich erwies ſich die repräfentative Mann⸗ 
ſchaft dennoch als überlegen und verwandelte 


dem ernſten Gegner ein Tor. Das intereſſante, 


auf dem Sportplatze an der Srebrzunska⸗ 
Nr. 37/39 ein Fußballwettſpiel zwiſchen 


. Der Uhrenhandel in 
geſamte Großhandel in Uhren und Uhrteilen 
konzentriert ſich für das Europäiſche Rußland 
in Warſchau. 
nun ſeit längerer Zeit begonnen und iſt recht 
belebt. Nach 
teils durch die politiſche Lage, teils durch 
andere Urſachen entſtanden war, iſt jetzt nach 
der guten Ernte eine lebhafte Nachfrage aus 
allen Teilen Rußlands für Uhren vorhanden. 
Dieſe ſtarke Nachfrage haben weder Händler 


es trat ein Mangel an Ware ein. Auch eben 
iſt der Mangel nicht behoben und namentlich 
billige Ware fehlt und wird ſtark begehrt. Die 


— tn = en un Bon nenn ann mm nn nn mem 0 


rear „Det, batte eine gefährliche Epidemie gewütet, und 


Die Saiſon in Warſchau hat 


einer zweijährigen Kriſts, die 


noch Fabrikanten vorausgeſetzt und ſich daher 
nicht mit genügenden Vorräten verforgt, und ſchba, ſolange das dran war, Kein Gerichts. 


ASuſtige Ede 


Das gu te Zeichen. In einer Stadt 


die Geſundheitsbehörde ließ an jedem Haufe, 
in dem ein Krankheitsfall vorkam, ein Zeichen 


anbringen. Nachdem die Epidemie aufgehörk 


hatte, wurden die Zeichen entferut. Da kam 


aus einem kleinen Haufe ein altes Mütterchen 


gelaufen und proteſtierte heftig gegen das Ab⸗ 
nehmen. 8 e ! 
»Aber warum fol denn das dran bleiben 2°: 


‚fragte der Beamte, „bie Krankheit iſt doch er⸗ 
loſchen!“ 0 a 


„ech nee, meinte die Alte, „das war ſo 


vollz ieher und kein Steuerbote iſt gekommen. 


Kann's nicht noch ein bißchen dranbleiben 2 


4 } 16. Dezember. Die internationale in mäßigem Tempo gehaltene Spiel, 309 fi Preiſe find daher auch erhöht worden, und — Kaltblätig. „Wie ich höre, mein 
Kommiſſion, die die Grenzen des weſtlichen Al. die ganze Halbzeit hindurch gleichmäßig fort. zwar um 5 ‚Prozent gegen das Vorjahr. — guter Mann, ſind ſie aus einem Fenſter des 
baniens feſtſtellen ſollte, konnte zu keiner Eini. In der zweiten Halbzeit, ſpeziell nach Beginn Die Kredit verbältniſſe haben ſich dank zehnten Stockwerkes herausgefallen und, wie 

gung kommen und Bat ihre Arbeit bis zum derſelben, waren die Spielfähigkeiten beider all dieſer günſtigen Faktoren bedeutend durch ein Wunder, unverletzt unten angekom⸗ 


25. April unterbochen. 
Kaiſer Wilhelm in München. 

München, 16. Dezember Kaiſer Wilhelm 

iſt hier angekommen und hat dem Koni 0 

wig III. einen Beſuch abgeſtattet. 8 

f Eine politiſche Ehe. 


85 . London, 16. Dezember. Wie aus eki 
relegraphiert wird, ſoll die 10jährige an 


Juanſchikais die Ehe mit dem Vizepräſidenten 6 


der chi neſiſchen Republik ei Die € 
ſoll ausſchließlich aus valitiſcen Anden 
geſchloſſen werden. 


25 Die Kriſe in Bulgarien. 
„„ Soſta, 16. Dezember. Die Regierung be⸗ 


abfichtigt die Einberufung der Sobranje zu ver⸗ 


Bh an En fahr aunektierten Gebieten die 

ahlen durchzuführen, die für die Regier 

eine Mehrbeit bilden ſollen. f | an 
Der Aufſtand in Mexiko. 


Rework, 16. Dezember. Laut Meldun⸗ 
gen ans El⸗Paſo iſt der General der Aufſtändi⸗ 
ſchen, Willy abſolnter Herrſcher in Chihnahua 

und plündert die Ein wohner. Die Depoſiten⸗ 
a 2 der Banken e Ta 


Parteien ſich gleich. Zehn Minuten lang wan⸗ 


derte der Ball hin und her, bis Lo dzki Klub 


Sportowy dem Gegner ein rehabilitieren des 
Goal ſchoß. Aber nach dieſem Erfolg riſſen 
unſere Repräſentativen die Führung an ſich 
und ſchon nach kurzer Zeit konnten fie dem 


Gegner das zweite und in kurzem Abſtand auch 


noch vier Tore ſchießen. Der Schiedsrichter, 
Herr Schlößer, der den Wettkampf zur ⸗Zu⸗ 
friedenheit Aller leitete, ließ das Spiel mit 
105 zugunſten der repräſentativen Mannſchaft 
enden. e u : 


Vermilchtes. 


3 


1200 M. für einen falſch gezoge nen 
Zahn. Ein intereſſanter Rechtsſkreſt iſt aus 
Anlaß eines Spezialfalles in Tuchel (Weſt⸗ 
preußen) geführt worden. Fräulein L. aus 


Lieben au ließ ſich bei einem Zahnarzt einen 
ſchadha ten Zahn ziehen, bemerkte aber nach 
vollzogener Operation, daß der Zahnarzt ſte 


lediglich von einem geſunden Zahn befreit 


hatte. Sie machte für den Irrtum den Zahn⸗ 


arzt verantwortlich und reichte eine Schadens. 


erſatzklage ein, die nunmehr dahin zur Ent⸗ 


gewährung 


1911 bis 1912. Die Reiſenden teilen ihren 
Auftraggebern mit, daß fie lebhaften Umſatz 
haben und die Ausſichten für weiteren Umſatz 
auch recht günſtige ſind. Die Fabriken, die 
Uhrgehäuſe fabrizieren, haben ſich in den letz⸗ 
ten Jahren erfolgreich entwickelt, ſetzen ihte 


in letzter Zeit im ÜUhrenhan del nicht konſtatiert 


| grendenlifte 


Strand Gotel: B. Mefolowsti unb B. Gosys⸗ 
darezuk—Warſchau, B. Heber — Chemnitz, H. Badior, 
J. Gutbrod Warſchau, N. 
Schmidt Moskau. j 

Hotel Viktoria. 


Makarezyk, Spiro, Swejer aus Warſchau, Tletz— 


gehoben und man iſt auch in der Kredit⸗ 
gew entgegenkommender, nur gegen 
‚Heine Firmen iſt man noch zurückhaltend darin, 
in Erinnerung an die Verluſte vom Jahre. 


Ware ſchnell ab und erzielen große Umſätze. 

An die Herſtellung der Uhrmechanis men ſelbſt | w 
aber iſt man bisher noch nicht gegangen und 
dieſe Uhrenteile werden nur von ausländischen 
Firmen gemacht. Zahlungs einſtellungen ſind 


a un . 5 80 N 
der „Lidzet Zeilung — nach Haufe gegangen | " 


Matwiejeff—Wilebsk, J. 


Frau Beatus aus Kaliſch, S. 


men. Was haben Sie nun während Ihres 


Falles eigentlich gedacht?“ 


„Eigentlich gar nichts, erſt als ich an den 
fünften Stockwerk vorüberkam, fiel mir ein, da 
ich oben auf dem Fenſtergeſims meine Tabaks 
pfeife hatte liegen laſſen.“ f ü 


— Schwierige Sache. 


„Diesmal laß 


ich mich nicht abweiſen, Herr Graff ich muß 
unbedingt Geld haben !" 5 


18 ae Herr Feuerſtein; wie mache u 
u bar?“ „„ Sn 
In Duſel Schutzmann „Was ſuchen 


ſte den? 


Krauſe: „Meinen Schirm. Ich kaun meinen 


g Regenſchirm nicht finden !“ 


6 3 „Sie haben ihn ja in del 
Hand!“ 

Krauſe: „Danke ſchön. Wenn ſie mir's nicht 
geſagt hätten, wäre ich wahrhaftig ohne Schirm 


— Seine Erklärung. Vater 2, Weißb. 


du, warum du jetzt Prügel von mir bekommen 
wirſt?“ N 


Sohn: „Ja, weil du ſtärker biſt als ich 1 
— Erziehung. „Ich will keine Buchwei⸗ 


hat er alle in ſeine Taſche “ ſchrie das Kind. 
ießen laſſen. N ſcheidung gelangt iſt, daß das Landgericht den Dialpſtok, Rung.—Sch lüſſelburg. Bojlowäta—Lenczyen, zengrütze !“ ſchrie das Kin 5 N 
. | SeHlnten ueruceit Sat, m bie Alänechn einen a ER N 
| = adenerſatz von zu zahlen und die ññͤðß„ — „Du mußt dem Kinde niemals etwas in 
"Unpolitifches. erheblichen Koſten des Rechtsſteftes zu tragen. =“ * V diefer Weiſe aufzwingen“, wa 8 kel 1 
i a | 1 Auer. Sun bes ge 7 Hand el 3 Dey ef chen. 15 all, 1 dene eigenen PR bet. 6 
2 5 2 träger. Von dem früzeren amerikaniſcen Cee phiſcher 5 inde ſtets die Wahl“ N 3 
Ophthalmslogen- Kongreß. Staatsſekretär des Aeußeren, fetzigen Senate re: ee | Su — ſagte Bata „Nun, Kind, du 


P. Petersburg, 15. Dezember. Das Mi⸗ 
niſterium des Innern brachte im Miniflerrat 
ein Geſetzprojekt über g 


Elihn Root, der ſoeben von der Nobelſtiftung 
mit dem Friedenspreis ausgezeichnet worden 
iſt, exiſtert eine hübſche Anekdote, die bei die⸗ 


Warſchaner Börfe = 8 
4s. Dezember. 


eine Ohrfeige haben. Was foll 


kannt Buchweizengrütze haben, und du kannſt 


es fein?! 


g die Aſſignierung von E 5 1 rie. Gew 2 Das Kind wz ichwei ütze. 
20,000 Rbl. für den Petzsstutge bg ſem Anlaß in Erinnerung gebracht fein mag. gyexs Berlin 4 er 1 —.— 12 üglte Buchweizengrüpe ie 
giſchen Verein ein, der fid verpflichtete, im | Rvot hatte einen neuen Boy, einen Schwarzen, (e, Staatsrents 1864. 93.26 | 00.25 1— ze ö : 
Jahre 1914 in Petersburg einen internatio- in ſeine Dienſte genommen, der vor allem und bie Brämienanleihe 1. Em. 527 517. 8 
nalen ophthalmologiſchen Kongreß zu organi- jedem den größten Reſpekt hatte. Eines Tages Wale 2. Emiſſton. 1 157 1 De ... Bttterungs- Bericht 
ſieren. Es erfolgte die Allerhöchſte Genehe fragte ihn Root, wo fein Papierkorb geblieben 4% % Bodenkreditpfandbr. 8820 42525 N 85.0 g im Dptite „ ſtle b 
migung. den Kongreß unter Allerhöchſten Schuß | el. „Den bat, Hern Riley genommen.“ — | 597, Warſch Plaudde .. 80.50 88.50 88 05 a4 ch der Beobachtung der Dptitess F. N aßtle b. 
zu nehmen. 2 „Herr Riley? Wer iſt das?“ „Nun, der Dies 2½ z Warſch. Pfandbriefe 84. 83.— l 83.55. Petrikauer⸗Straße Nr. T1. 
u a 8 ner hier, gab der Boy zur Antwort. „Ach Warſchauer Diskonto⸗Bank . | 450.— 1 448.—- —.— Lodz, den 16. Dezember 1913. 
| N amber, Auf Me. meint d, Mel. fr Meat mob Sing die derne eren Zee ze f benen: menue adh. 0° Mine 
. Melburne, 16. Dezember. Auf weiter. Nach einer Weile fragte er den Jun⸗ Pd — 1 mm 1121.— = Mittags 1 17 
der Inſel Ambrym der Neuen Hebriden gen, wer denn das Fenſter bei der Kälte ger | Rubzli . .. . — 142 1 — Geſtern abends 6 „ 8° 


erfolgten in der letzten Zeit zahlreiche 
Kraterausbrüche, die am 7. dieſes Mo: 
nats mit der Zerſtörung des Berges 
Minny (1067 Meter hoch) und der Bil⸗ 
dung neuer Krater endigten. Zahlreiche 
Dörfer find von der Lawa überflutet 


öffnet habe. „Das hat Herr Lang getan. — 


„Herr Lantz! Wer zum Teufel iſt Herr Lang ?“ 


„Na, der Fenſterputzer, ſagte der Junge. 
„Höre mal, mein Junge, ſprach der Senator, 
„rede nicht fortwährend alle Leute mit dem 


feierlichen „Herr“ an; nenne die Leute mit 


dem Vornamen. Ich weiß ja ſonſt nie, wer 


Junpellttigt der „Codzer Zeitung“ = 


. Todaer duſa-Clelzel 


Telegramme von Horubn, Hemelryk u. Ka. 
, Baumwollmakler, Jiverpool. 
Vertreten durch & A. Rauch u. K.. 


E 
Barometer: 752 mim geſtiegeu. 
Maximum: 2 Wärme. 
5 N Minimum: 0 „ 


i 5 = l emeint iſt.“ Nach etwa einer Stunde ſteckte Ersffnungs⸗Notierungen: N a = 
worden. Der größte Teil der 3000 der 830) den Kopf durch bie Tur von Roots Liverpool. 16. Dezember 1918. „ b Telephon 34. 23. * 
Köpfe zählenden Einwohnerſchaft der Privatkabinett und rief: „Höre mal, Elihu, Dezember. 9.88 Mai. Juni . . 6.83 Mittwoch, den 17. Dezember 1913, abends 8 ½¼ Uhr. 
Inſel rettete ſich in Booten auf das draußen iſt ein dicker Kerl, der dich ſprechen Dezember / Januarer 6.33 Juni-Jult 6.80 


Meer. Unter der weiſten Bevölkerung 
ſind keine Verluſte an Menſchenleben 
zu beklagen. Man nimmt an, daß zahl⸗ 
reiche Eingeborene ihren Tod gefunden 
haben. . 


will!“ Der Senator war ftarg vor Staunen 
über die unerwertete Wir kung ſeiner Worte 
und ſprang auf. Der „dicke Kerl“ war — 
Bräfident Taft?! 


70, 
8922 


8934 
05804 


März / Aoril 
April / Mal. 


6.83 Juli Auguſt 363.75 
. 6.83 Auguſt⸗ September 6.64 
6.80 September Oktober, 6.44 
. 6.84 Oktober / November 6.32 

Tendenz: ruhig. j 8 5 


Januar/Februar. 
Februar März 


„Alma, wo wohnſt du?“ 

VBaudeville-Operette in 3 Akten von Paul Herd u. M. N. 
Weikone; Geſangstext von Louis Taufſtein. \ 

Muſik von Walter Kollo. 


3947 
Herr 
ar 
8962 


Ar. 10, 


zöſiſch⸗ 
04661 Ä 
f zu vers 
8942 

100 Mt. 
8950 


r Gabaret, Po: 


Nachklänge der Bahn kataſtrophe. 

Chemnitz, 16. Dezember. Wie nun feſt ge⸗ 
ſte llt 12 5 bei der Bahnkataſtrop he im Tun⸗ 
nel bei Braunsdorf 14 Perſonen ums Leben 
gekommen. 15 Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. b 


ſch. Schaſer g 


Pelrikauer⸗ 
chwar; und roſi⸗ 


zu verlkau⸗ . 
g erzogen, auch 
t, Einbiuch oder Dieb⸗ 


es Tomaſchow, 
chlaf⸗ u. Spei⸗ 


Pu 


immer 


me get bei Famile 


Fliale 


Näheres Karola⸗ 
iſt krantheltshalber zu verkaufen. 
Näheres Gubdernatorskaſt r. Nr. 27 1 


f der Univerſität, 
r, Riga, Alexan⸗ 


ger Lehrer der Berlitz 
Schu len in Paris u. Berlin, ertellt 
J Veioat⸗ und Gruppen- Fran 


Unterricht, Monſien 
udniowaſtr. Re. 1 


B. W. 9. 
ſpringt, trägt Korb 


Bis 5 der⸗ 
lien Brandes a. 
gutgehendes 6072 


gen D lugaſlr. 
in der Bierhalle. 
verkaufen 
1 Deut 
legt auf 


j 


17 
Kath. bevorzugt. Off. 


Geld. 
. Binafe 
N 


9 


ein Kartentiſch, Stühle, 


Pul 


Geſchäft 


Ju verkaufen. Näher 
Zielona ⸗ Straße 


Wohnung 3. 
Eine gutgehende 


| Yüler 


\ -Rleines, schön 
Möbel 


auß dem Salon, S 


Ar. 128, 
falonmäſzi 


8 Zu 

1. Dobermann, 

hund (Rüde), 
( 


zu vermie ten. 
braune Abz., 


ſtrahe Ar. 86. W. 8. 
Abreiſehalber iſt in Tomaſchow 


eln nachweislich 
2 möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion bei beſſerer 


i Familie. 
unter sub „Hen an die Exp. 


Aelterer unverheirateler 


Abꝛeiſehalber IE eine 
ſucht per ſofort ober 1. Jannu 


|Bierhalle | 


25 
a Schlachterei bill 
f fen. Ba ute i 


—— — 


und Stock, ſucht Verloren, zim⸗ 


|| mersein, 


ab, apportiert, 


oſort 


Gebildeter Franzoſe 


ausgezeichnet au 


ehemali 


Kolonial ⸗Waren⸗ 


Wübelmine Koros, Theklaſtr. 802. 


mit od er 9 
Kette gewöhn 


ſtahl unm 
dieſes Blattes. 


Lei mi 
ALLE 

2) tengäd 
J derß 


ſtraße 30, deim Wirt 


Ä —— 


5 en 
$ Beutsch-Russisch-Polnisch-Französisch-Englisch. 5 5 


Besondere Fachlonte für die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fromdsprachliche 
Korrespondenz auf Criginalbriefbogen der Auftraggebenden. — Maschinenschrift. — Offerten kostenfrei. ! “> . * 


N Vebersetzungsbureau f Alfred | Toegel, Lodz, Potrikauerstrasse N 87. 


ce 
2 


ka 


8 i ist 


8 Musikwaren- Haus, Nawrot-Strasse Nr. 22. . 


; Schul-Geigen ee a „ Ndl. 3.20, 4.50, 4.80, 5.50 0 e 
Konzert-Geigen . . . Rbl. 9.—, 11.—, 15.—, 17.—, 21.—, bis 80.— 
Mandolinen. hl. 3.25, 4.10, 4.50, 5—, 6.10, 7.75 bis 13. 
Mandolinen Aluminium Rbl. 6 25, 7.50, 8.25, Französische 6.50, 8.25. 
Guitarren saubere Arbeit. Rbl. 4.50, 5.50, 6.80, 7.50, 12.—, 18.— es. 3 
Kouzert-Zithern . . . . bl. 10.—, 15.— bis 45.— 
Selbstspielende Werke: Kalliopen. Polyphon und Christbaumständer Sowie 
dazugehörige Noten in “riesiger Auswahl. und konkurrenzlosen Preisen. — — 


Achtun 1 


Letzte Neuheit! 


bee Weract-Bschik 


für Jung und Alt in einer 
halben Stunde zu en 


1 fr jede Stromart anschliesshar. an 7 . 
— e 


3 


Alelnrertrieb: ni 


: Sranz Wagner & Co, Lodz, 


== Wulezanskastrasse Nr. 103, 
Fabrik gesundheitsteehnischer Kassen 


Verlangen Sie unser Spezial-Prospekt! Jederzeit 
kostenlose Vorführung ohne N une 


Volks. Zither im Preise von Rbl. 25 , 3.80. 4.50, 5.50 6.75. 
Mandolin-Zither, Rbl. 7.50, 8.50, 9.80 und 10.20. 08515 


Grösste Auswahl in Blech U. Holzblas-Instrumenten sowie ständiges Lager f in altdeutschen 
Lauten, Violoncellis und Kontrabässen, Harmoniums für Schulen, = und Orchester 


stets am eat: f ö Feste Preise. | Reelle Bedlen ung. 
| Glas-Ehritbanmichmuc. 


es nicht ?] Deelles Unepebot. Verſende auch dieſes Jahr meine reichſor⸗ 


daß das reelſte und billigſte Schuhwarengeſchäft iſt bei 1 e uk a Shriftbaumikmud uur in den 


Wer zu den 8 guten, ichönen 
ze und ö 


ent Ar. 1. Int alt 32 Stuck a. 


he verſüberle forernpraduge Reſlexr, Side, Ailag- u. Res N ö N 
e e 
7.77 "Token, Trauben und del, bürig Mic a baben will, der verwende nicht die ekelhafte, vielfach mit Talg, 
1 =. Spiegefreſlektoren, ferner Teisende übertponn. IE 


: a Sehen, zoie Bufe Siffe, Sier, Kugeln, ser. und Kartoffelmehl ete. verfälfchte fogenannte nzerlaſſene“ Butter, fon: 
Eee Zielona-Strafe Nr. 35. 2 1 indie — — eee 


i 2 90 dern die ets iſche, wohlſchmeckende Pflan enbutter EI 5 
Meine nach Taufenben zädlende Kundſcholt, die i wir in To 6. 8 Sire eee Ee ee e 8 12 1 5 8 ie lima! 
rurzer Zeit erworben habe, iſt der beſte Beweis meiner reelen Bedie⸗ Br UVaria mit Jeſustind nehtt 2 fchwekenden Engeln; „ 5 li 46 
nung und guten Ware. Ich mache jetzt bekannt daß ich zu den te- m € unb Morgenitern verfenbe aut eriier Sand lern Was iſt 7 Imma 


8 1 erpa un 

nortehenden Feierlagen ſpeziell eine große Auswahl zu 954 5 1 ee = Re en ante. 
Preiſen verbreitet 1 4 Ar 225 Stuck in befferer Ausführung 5 
— Ar. 3. 166 Stück Ausleſt, Soriiment Ar. 3. 
80 Stück der allerftinſten Pracht kücke. 
empfeble für Liebhaber ein hockmobernzs weißes 
5 m stal adden, 140 Stück auch 3 Aubel (Nachnahme 15 Kop. 
mehr). Der 303 beträgt laut Tarif pro Senbun a . Kop. Us Seitage 
ſentbält jedes Sortiment einen kuuſtvonlen dopperten Schu zenger in 
Goldverz erung. letzte e n e Au. lein en Rellektor, et 

ulfe 


Zuſchriſten und Abreſſe bitte genau 5 deutſcher Schrift; 
Keri Köhler Schw. H. in Lau scha S. H. N. 83 


Alima iſt ein rein vegetabiliſcher N garantiert 7 0 von 


jeglichen animaliſchen Subſtanzenz 


iſt derjenige Erſatz für Kußbutter wel der Verda 8 
Alima am zuträglichſten an, “ I e 


5 it um ea. 50% billiger als Kuhbutter und beet ſomit eine 
. Alima euerme Er ſparnis im Haushalt:; „08080. 


. d 1 SEES 
Alima u Tim Sade fan ferviert werden und je 


Warme Serke 

Stieſel mit iakirten Schäſten 
5 — 

VLackirte Serren-Samaſchen 

Sem. — 7 15 Re 
5 Chrom „„ 
Samburger,, 


ackirte re ese. 
8 


Grosses 
Mi - in 


rn 


8 Hamburger,, 1 
5 Yagirte eee 
7 5 eh u 


— 


1 * REIN 


Auch e ge u MorgeEuse zu billigen Preiſen. 
Aus Dankbarkeit zu der Kundſchaft gebe ich ein großes 
Wethnachtsgeſchenk: Jeder Kunde wird photograph. und 
bekommt 2 kunſtleriſch — — gratis 5 


Ä — 


mit Rabatt bis zu 304. 


Gifte Seilanftalt der 


Spezialärzte 
für ambulante Kranke. = 
peteikanerſtraße Nr. 45 (cke Zielona), Telephon 80.13 
Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser 115 , b 
Kinderkraukheiten Pr. I. ‚Lipschütz 5. f ee ens | 
Frauenkrankheiten Dr. A. Paplerny vos 550 3 Acglich. = 
Chirurg. Krankh. Dr. A. Kantor von 2—8 78. 


‚Hals, Nafen u. Dr. C. Blum 


O krauk 9 Dienst., Mittwoch, D — Ss 
Nenfkrukzeiten br Gonuahund, Sanger ih t. 


lagen-Keanth. Dr. B. Donchin h e eee 


f ant. und Dr. L. Prybulskl Paper 


5 5e le nr er Dienst, Donners rn, 
Sei Gs ich. a A De, 


5 Blake und Horn- Kualgf en, Ammenunterſuchung. 
5 5 Pocken- Impfungen. 03530 
Konſultation für . Kranke 50 Kop. 


4 Alima it in fat allen Läden der Solonielmarenbrande eat, 


Lüner Alt Geſellſch vorm. Kieler, 
. Fabrik in Warſchau. 


Vertreter für od 
Bin Mi aan Emil Hadrian, Lodz, 
Rifolajeisste-Strafe Nr. an Telephon Nr. 789, 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Amerik. Wringmaſchinen 
ee e 


. en 8 252 27 5 
Dr. Roman Gloger sn Ir. W. Julkiewicz, 
. und Geburtshelfer Dr. L. Prybulski 3 5 le ie 
131379 jetzt Nowy⸗Rznek Mr. 5, yezialtit für Haut, Oaar⸗, Kos. ener e 5 
Telephon 3477. [.meiif) venerlſche. Geſchle ts. Nawrotſtr 1, Eck der Retrifaue 
Spre stunden von 8—11 Uhr Krankheit. u. Männerſchwäche. Empfängt von 9—12 und f 
—1 Uber nam. 3928 Woluduiowa straße Fir. 38 ae 45 uhr 
kee, See e in br an eg 
rlich⸗Sa un ö 
‚sone Berufsſtörung. Elektroliſe u Dr. Alfred Helman 5 
elektr. Durchleuchtung der Harn Spez für Ohren, Wajen. Och 


l. Grasglik, : 
Redisbris Nr. 68, (au der Zielona. 
Beneriſche,⸗ Haut, Dnar⸗ und 


Am 3. (16.) dä Ember 1913 "kinder um 10 uhr vor⸗ 


n 5 —— a Harnorganktanktetten. Rönte röhrr. Spresnuunden don S—1 fran W 
8 8 3 ‚A khetten, aus Warſchan, 
mittags im Hauſe Nr. 56 an der Ni tolajewskaſtarze der | il far Veuer mie Sm l. 8 Sheet), angaben def Spe . sr 12 995 e = A e 
Verkauf von Maſchinen und Geräten der in . — 1 Sprechſtunden von 8½—11½ Tclepbon 1859. 01913 5 Hi 


befindlichen Firma Zoller und Kraufe ſtat. 
3931 J. Kopezynski, 


a EEE a ee 2 


Praktisches Weihnachts. - Geschenk 


für Kinder und Erwachſene 
der in der ganzen Welt ber 


morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5-8 Uhr abends. Sonntag 


e dee er I. Carl Blum 


5 - Ess mitiaas 0375 Dr. H. Litmanosi 
F Spezislarzt JL. Hals-, Naſen. 
Peteltauerſtraße Nr. 25 (Eingang auch don den Eva 8 Harnorgankrankheiten., 
= firaße zr. 2), Telerzon 10-4 1. , Dr. H. Schumacher, . und Sprach. renblaſe-Darnröhre 
Röntgen und Sastre (Oaaransfall, Durch keuchtung des Ahr: Mawrotſtraße Rr. 2. ſtärungen, 0952 Krutfeitrage Nr. 12, = 
perinnern mit Nönigenſtrahlen). Heilung ber Männerſchmäche durch Daut⸗ und veneriſche (606) Stotteru. Liſpeln, ete.) nas der Tele gon Ar. 18-61 978 
Preumomafiage und Sleftgigität. Slektriſche. Slühlichbäder, Kohlen- Nrankheiten. Elektroliſe und Trlep ir: 8 


Sprechitunden von 910 Hr 


= * 
5 5 8 2 Methode Profe —1j 
kannte und Beliebte Richterſche Auler Steiubaukaſten. jäurer und Bierzellenbäder). (Blutanalyfen bei Syphilis. tleliriſche Durchleuchtung der Berl lin. a. N 9 5 120. „ er 
Preis liſte gratis. 05849 Kante feen van 82 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ Parnrohre. 1 v. 810.6. 5—7 Uhr. Petritaueritr. 155 


Filiale und Fabrik F. Ad, RICHTER & a 
St aer den, Alain: ig A. 55 


OLYNSEL; 


35 


Re LOUBERTOBE Nr. 89, Ohren⸗ Naſen⸗ und Hals. Kran b 


dere Martezimmer 02076 dormiliag u. v. 58 an 
———— —1. 


Sonntag von 8 jr mer Dr.M. ‚Papier y 


Komp. eee, ans bene 


; ö rauenkrank heiten, 
8,000 Rl. erwünſcht. Angelehener Kaufmann ober Andrzejaſtraße Air 18, ) F. Rosenblatt them. era der Warſch. 50 


Ingenteur mit Beſichungen zu einem Agentur u. Maſchinen⸗ Beneriſche. Geſchlechts u. Haut is - Frauenklinik 
geſchaft ſewit großen Inſtalationen ernklaſſiger in, u. auslän⸗ fraukheiten. 0 Ohren-, Bien, alskraut 10 115 1011 u 2 
Betten, gewejener Afjiitent an der Breslauer Univerſttätsklinik (Prof. diſchrr Werke. Abſatz auch für bali, Tätiger evtl. fller nl K. K een Emplängt = 1 = En . 1410 01 Ube en 5 
c f 2 Mr, 
lakrriſches Licht, Bäder. Sprechſte 10—12 U. 4—0, Sonrtags 10-18, Zeitung“ erbeten. 3949 | Telenken 20:26 x 2553 Petrlkauerſte. 48. Tel. 19.84] Telsppon 18-85. nz 


— 


N. 571 


Lodzer Zeitung — Dienstag, 


Leſehen, und ich weiß doch nicht wo. Mir iſt, 
als hätit ich Ihren N 


den 3. (16) Member 1913. 


„Mein Herr“, fuhr Ingvelde empört auf. Der Inſpektor atmete auf. Alſo der 
„ Ich weiß, ich wage viel, wo ich Ihnen Kranken wegen war Miſter Illings nicht von 
ſelbſt ganz fremd bin. Aber ich glaube, mich Ingveldes Seite gewichen. Wie töricht er doch 
nicht zu irren, wenn ich annehme, daß biefe ! war. Faſt wie Scham ſtieg es in ihm auf. 


i n ER g N der Klang fremd, wenn ſie zu mir ſprechen.“ Baronin 1 i s ; i Miſter Illin gs, 
Aus dämmernd en Nü 0 ten So — I a a, 155 2 aronin und ihr Sohn tatſächlich etwas an Darf ich Sie einladen, Miſter Illin gs, 
N | " 4 N 


Feuilleton. 


D 
8 
. 
. 
Fr 
Br] 
8 
8 


deres find, als fie ſcheinen.“ f noch ein Glas Wein in meiner Stube mit mir 
Ingvelde horchte auf den Gang hinauz, ob zn trinken? Die endloſen Nächte hier im 


Original⸗Roman eee Wem an, zm die Antwort zu ber. Arzt noch immer nicht kam. F a ae | 2 e 1 10 55 ö 
— Ingvelde ſchüttelt 5 Rein, | „Ich babe auf dem Schiff wo mich ber | Senem Fenster anz ſehe ich jede Nacht die 
Aung Wothe berfnige, an ben Sr nig Sinner B 225 ff. Zufall dem ſeltſamen Paar und Ihrer jungen Rau Ale er 12 len een de. 
. lange tot. Es iſt zit töricht, ſo in der Ders Schweſter näher brachte, ganz eigentümliche N e, ich zum Morgenrot 


wandelt, wieder emporſteigen. Einen ſelt⸗ 
ſamen Zauber weben die dämmern den Nächte. 
Wer ihm verfallen, den läßt er nicht los“ 

„Sie ſind ein Träumer, junger Freund“, 
lächelte der Engländer überlegen; und doch 
war es, als zittere ein weicher, ſehnſüchtiger 
Klang in ſeiner Stimme. „Das haben Sie 
wohl aus Ihrem politiſchen Deutſchland mit⸗ 
gebracht? Doch kommen Sie, ein guter Trunk 
ſoll uns froh machen.“ 

Wenige Minuten ſpäter ſaßen die Männer 
in Raßmuſſens gemütlichem Wohnzimmer bei 
dem purpurroten Wein, der feurig in den 
Gläſern blinkte. Ein gra ues Dämmern lag im 
Gemach, und draußen blauten die Fjorde im 
ſeltſamen Licht. Von fern rauſchten die Wafler; 
es war eine Zaubernacht. N 
„Auf daß es geſunde, das arme, kleine 
Ding, das ſterben wollte,“ ſprach der Eng ⸗ 
länder, das Glas erhebend. 
Hell klangen die Kelche aneinander. 1 

„Und auf das Wohl des gaſtlichen Ramſa⸗ 
hofes, und ſeiner Bewohner,“ fuhr er mit auf⸗ 
leuchtenden Augen fort, das Glas mit dem 
rubinroten Wein dem Inſpektor entgegenhaltend. 
Klirrend brach das Glas entzwei. Dunkelrot 


Beobachtungen gemacht,“ nahm der Engländer 
das Geſpräch wieder auf. „Ich kann mich im 
Augenblick nicht näher äußern, aber ich rate 
Ihnen: ſäubern Sie Ihr Haus. Es war ein 

unverantwortlicher Leichtſinn, verzeihen Sie, 


(Nachdruck verboten.) gangenheit zu wühlen; aber die Toten ſtehen 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig, | icht auf, nicht wahr? - = 
ee, wenn ſie auch ſtarben.“ f . 
ö (20. Fortſetzung 1 e wir Bean min Leben, ant dieſe ganz fremden Menſchen aufzunehmen, wie 
. i hjerem Herzen hinausſtoßen mußten, wenn ſie diet Ä g 1 DR 
ee hatte Raßmuſſen beauftragt, für uns geſturben find 7 15 ohl fe dieleicht mc es auch leichtfertig war, mir, dem Fremden, 
5 rt zu beordern, daun war er im Erdental wandeln e : flüchtig Vorüberſchreitenden, Gaſifreundſchaft zu 
fand a zurückgekehrt; und Ingvelde Der Engländer atmete tief und ſchwer. „Das gewähren.“ 5 3 
ſo platzlic er mit dem fremden Mann, der | Tonnen aur mitleidsloſe Menſchen ſein, Tagte | „ Ingvelde bob ſtolz den rothaarigen Kopf. 
Ethels Ben ihr Hand gekommen, allein an er dumpf, „bie nicht vergeſſen und vergeben e a lte at 1 Wi 
ö 5 „ f n önnen : kritiſteren zu laſſen, mein Herr. Sie 
N 125 ängſtlich Miſter Illings „Das find und waren die Skaares von find mein Gaſt, und nur dieſe Tatſache und 
nöglic, 0 Br = Es war ihm fait un. | jeher,“ meinte He hart. „Aber welch ſeltſame das was Sie für dieſes arme, junge Geſchöpf 
5 1 wir hne Gewalt zu gebrauchen, ſich frei Wendung hat unſer Geſpräch genommen. er, getan, verhindert mich, Ihnen fo zu antworten, 
Ethel hielt die a Ä , beihen Sie — ich glande, ich höre den Wagen wie ich es gern möchte.“ | 
Bennpllsfigket E der öfen neiälofien. Liefe des Arztes. Gleich wird er hier fein? . „, kommt endlich der Arzt. ſchloß 
gefolgt Breit war der furchtbaren Aufregung Miſter Illing legte jetzt behutfem die kleine, ſie, die Tür nach dem Gang haſtig öffnend, in 
8 ni 1 - „, | Mafie Hand der Kranken, die feine Hand unn welcher der Doktor und Raßmuſſen ſoeben er⸗ 
Dep we ind muß eine ſtarke, ſeeliſche freigab, auf die Bettdecke, während er, die ſchienen. 
N 5 ſion erlitten haben,“ flüfterte der Engländer Augen halb zuſammendrückend, zu Jugvelde . Ueber das gebräunte Geſicht des Inſpektors 
In ee hinüber. IAI ſprach: 55 llief ein leichtes Not, als er den Engländer 
> 15 de neigte das rotblonde Haupt tief „Die Skaares, verzeihen Sie, ſcheinen ein ſelt⸗ noch immer neben Ingvelde an Ethels Lager 
5 f 7 ruſt. „Sie redete ſo ſeltſame Dinge, ſam mißtraniſches und doch ein ſehr vertrauens⸗ ſah. Was war das zwiſchen den beiden ? 
bemerkte fie faft ſcheu, mit einer leiſen Unruhe ſeliges Geſchlecht. Sie kennen nicht mal die Weshalb blitzte fo ſtolz, fo herriſch Auge in 
in der Stimme. f Gäſte, die ihr Haus birgt.“ Auge? Unwillig ſchüttelte der blonde Frieſe 


Prüfend flog der Blick des Engländers über „Wie meinen Sie das, mein Herr ?“ Idas Haupt. Was ging es ihn an? Und färbte der Wein die Diele. ; 
ſie hin. „Sie trauen Ihren Gästen nicht, meine „Wollen Sie mir nicht ren wenn ich ganz doch ſchloß er mit einem Grollen die Tür und 188 5 Augenblick ſahen ſich die Männer 
Gnädigſte bemerkte er ſpöttiſch, und auch mir offen bin?)? wartete draußen auf dem Gang in dumpfer fragend, prüfend ins Geſicht. Und plötzlich 
richt, denn fonft würden Sie mich nicht immer „Nein, gewiß nicht.“ i N I Angſt, bis endlich der Engländer das Kranken- reichten fie ſich feſt die Hände, ohne eine Wort, 
ſo verängftigt anblicken.“ Illings legte feine ſchlanke, kräftige Hand | zimmer verließ und ernſt zu ihm ſa gte: e 


‚ohne eine Frage, wie zum Schutz und Trutz 
„Es ſcheint doch ein hitziges Nerven ſteber für den Namſahof. N 

bei der Kleinen im Anzuge. Der Arzt iſt ſehr n 

beſorgt; und ich fürchte faſt, mein Rettungs⸗ 

werk war vergebens.“ . . 


Ingvelde hob kühl und abwehrend den Blick. beruhigend auf die ſiebernde Stirn des Mäd eng, 
„Sie find ſehr im Irrtum, Miſter Illings. das ſich unruhig hin und her warf. Dann fagte 
Ich fine nur einem ſeltſamen Rätſel nach. er leiſe: Ich fürchte, Sie bergen Abenteurer 
Mir iſt, als hätte ich Ihre Augen ſchon einmal in Ihrem Hauſe.“ N 


* 


Fortſetzung folgt). | 


Ampeln, 


Blektrische Kronleuchter 


| — Grande Parfumerie = 


Tischlampen, | 5 se 
Grösste Auswahl „ 1 95 A. Sznajder, =: 


ER er . . allen Stil- Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 70. 
Neueste Modelle 


| Metalldrahtlampen „OSR AM“ von 5 nis 2000 En. 
Komplette elektrische Christbaum-Beleuchtungs- Garnituren. 


Cebrüder Borkowski, 


Jerhzelimskastraszz Hr. 56, er % Beirikanerste. Rr. 125, 
i Warschau, Telephon & 42.40 84-66. 2 wen 5 Lodz, Felernen E 1440. f 


fur Manleure, Pedieure, elektrische Ge- 
olehts- und Vibrations-Massage. Grösste 
Auswahl in sämtlichen Haarartikeln.— 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- 


u en aten Fachjournalen. EEE EEE 8 


222858 268 2678 468 38838388 


Der ſoeben erſchienene 


ei 2 N. 
orten Freude Polographischer Anarat = 
: ; 8 2 — 
FFF 8 se | 2 
enthält berechnete Stunden, Weberftunden, | (2 | A Flestgeschoenz. 78 
Tage und Wochenlöhne. 08122 100 ͤ verschiedene Modelle am Lager 82 
Beerechnung der Unterſtützung aus der neu eingeführten — a von Rbl. 2,30 bis Rbl. 250,00 
KArankenkaſſe, fonie ſämtliche detaillterte Formulare, mit 
vollſtändiger Klarlegung der betreffenden Krankenbücher. 4 
Preis 90 Kop. Zu haben bei A. RUND STEIN, Dziel⸗ 5 
naſtraße Nr. 28, Telephon 12-69. Schreib matertalten⸗ 
und Buchhandlungen erhalten entſprech. Rabatt. 


„ E 0 bereitet ein 288 


Laequer ei len Piel = 


Or. Leyberg 


3 
5 * 2 

das beste und einfachste Mittel 18 Spezial⸗Arzt 8 L odz a a3 
zum Auffrischen ‚alter a 2 |mehrie. Ait der Wiener Kliniten 5 5 A Inn {4 {rasıp Ir j ES 
in diversen Nüane en . e auch Männ erſchwäche. Bei 2 — | „ . 2325 


5 10—1 u. 5-8, Damen 5—6 b zu 
® . Be amen .ber 5 
5 ſenberer Werd ne Sonntage Anwendung Don 606 und 914 f 


unt ittags. 04039 
. a „ [Veilung der Gonorrhoe ohne 
Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50 es 


in der Farbwarenhandlung 


Alexander Müller, far a...“ See 
— FGroßer Weihnachtsausverkau 
ene mit 15 Prozent Rabatt 
J. WINDMANN, 
ag WI Petrilauer-Strafe Nr. 35, 

d lung nach Ghrlichegate 606-914 


2 1 Atlale: Peteikauer-Straßfe Rr. 165. 
Fe ; 1 ö 1-10 ur P Maſſeur TEE Peilung mit Glektrigitat. Sprech f AB „„ nr 
Arg uns- u. Kinderkrankheiten, | Spreäftuuben son, Se Sonntag der in Sd v d 8 J rät... eiche ER f Sf eh neneſter N l 2 
uh N ul, — Sonntags] Rilſchſtr. Rr. 10, Wohnung 9 von 8-2 und 6-8 Uhr. Damen . 8 FINE 2% or 
‚Ähm M. I. Tel, nn 3 65 5 h „ „ „. 0125 von 4— 5 e usa A egal 4 . U E Küpols . La Echnhe. 
prehf u. 41 Uhr ad. 08634 EREEEEN Eee Er 3 a | e 


Spülübungen. 


228 5 8 28 2 28 222 e 
lee 


Ohren, ⸗Raſen,⸗Hals⸗ u. chirur⸗ 


r mp j * Kofzin 555 \ s alıche Seanküeiten, er 

g Petrikauerſtr. 56. el. 32-63. — — 

9 ® 8 71 5 41115 Dr 0 Klemens Lipinski Gerlangufuunnen bis 22 Uhr mor⸗ Dr Trachtenherz N 

Vetritauer a : Te. 95028 Zgierska⸗ Straße Nr. 54, dens, u. von 4-7 Uhr abends. Vim. 
emp Bawadztaſtraßt Nr. 6, 


Herz⸗ und Lungenkranke Ede Alexandros kaſtraße, 
Don 10—11 u. von 4—6 uhr über der Apokheke des Herrn M 
F 


Mi a IE 25 gew. Aſſiſtent Peiersburger ſp : 

55 FR Kasperkiewien. Stabifpitäler. Spezialiſt für Sip» | A 

Ir | N Nader Spezialiſt für Innen und d 3 1 blen Se, Derilge Sen, 
0 IN: e lle 9 an 


Kinderkrankheiten. beiten u. Männerſchwäche, Beban⸗ 


nur vormittags. -0684 


3 | taimmer. en 


ie u N Mr. ri 
* 5 b D We — 5 der 3, (185 Be 


Kasimira 


all 


empfiehlt in bester Sorte 
und zu mässigen Preisen: 


„i Unterrücke, 
| warn Trikot-Häschg, | 
| 15 ide. Strümpfe, | 
Socken, 5 
ı Debersirämpfe, ! 
Nacht- u. Tag hemden, 


Grosse Auswanl in den 
3 modernsten 3 


Rravatten 
Stickereien, bare. 
Vale Helenzas, 
BAN DER, 
Anöpit (Handarbeit, 
Drenturgische Tücher, 
Hai li, Hatte 


555 


Beezre mich dem geehrten Bu. 
blikum mitzuteilen. daß id als 
1 iger Tamen⸗Schneider⸗ 

eiter und Werkfügrer der 
Holen Emil Schmechel u. Same 
chel und Nosner ein eigenes 
Atelier eröffnet babe. Ueber- 
nehme zur Anfertiaung alle Bes 
ſtellungen eur Kleider, voſtime, 
Mantel, rerſchiedene Pelzwaren, 
Muffs und rau en Aue Pete 
waren werden auch wit nes um⸗ 
gefärbt. Schnelle und ſoliedt 
Bedienung 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger und liebevoller Teilnahme bei 


dem Hinſcheiden und am Tage der Beerdigung unſerer 5 
Tochter, a Schwägerin, Tante und Coufine ö 


Mentzel 


ſagen wir Allen, tmaßerihete aber Herr Paſtor Gundlach für die 
Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehren⸗ 
tıägern ſowie Kranzſpendern ein „Vergelt s Gott.“ 


9988 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Hockachkungs doll 
05383 S. Brumer, 
Kamiennva ir. 16, i 45 


eee 
keinf.- bopp. u. amertfau.) 
Kaufmänn. Mechnen: 
(Raifutat. u. Une on) 
kanfmann. Korreſp 
(für Sprachtundigez. 
Kontokorrenttehre: 
(nach allen Syſtemenx 
Stenographtie: 
(Sullem Gabels berger. 
Erfolg: 12553 
Ain kurzer Zeit garantiert 
Anmeldung: 
bei H. KOAGTEÄ 
88 Petrikauer - Str. 88. 


Telephon Nr. 34-83. 


früher M. Sprzaczkowski (Orlow) 


Wein- Ind Kolonlalwaren - Haudla, 
© Pefrikater-Strasse kr. 0 ie 8 dun r. 920 


JJFFCCCCCCCTC 


. 7 


empflehlt: 
ein Asse Auswahl in inländischen und ausländischen 


fe: 


1 
f 
1 2 
| 2 Zimmer. 
| und Küche, Varierre, jonnenfeik 


Nachruf. 


Sonnabend, den 18. d. Mis., verſchied nach kurzem Krankenlazer unſer lang⸗ 
jähriges Mitglied, Herr 


Karl Eichbaum 


im Alter von 39 Irren. 
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein pflichteiſriges Mitglied, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Szren halten werden. 
Die Beſtättung findet Rittwoch, den 17. d. Nis, nachmittags von dem hie⸗ 
ſigen Mauſoleum aus ſtatt. Unſere verehrten Mitglieder werben BAT" gedelen ſich an 
der Beerdizunz recht zahireich zu beteiligen. 08543 


Babinnicer Männer-Gefang-Verein. 


wie auch 3 einzelne Jimmer fins 
auf der Sipowaltr. Nr. 71, (ide 
Andrzejair ) som 1. Januar 134 
* ptr niet en. Toltſelan find auch 
einige Sie gerignet für Fabritz⸗ 
155 äten oder Werkitenne iu ver 

bacht en. Nüberts bei H. eumanı; 
Peirikauerztraze kr. 84 


Peirnanerhr ir. 
— 2 

Spezial⸗Kurſ 
a) Weskurfe, b) Stuhlmeitterkm 
Lehrdauer 1-3 Monate. Hon 


29-70 RL} Jeden Monat 
ginnt ein neuer Kurſus. 047 


sowie die ihrer Güte wegen bekannten Süssigkeiten. 


E Wenn Sie 
eine gute 


Uhr = f 


wünſchen! 4 


Kaufen Sie 
nur eine 


lebende, empfiehlt zu den bevorſtehende 
Feiertagen die Milchhandlung der Güter 


„Paprotnia und Wale wice“ 
von WITOLD SZANTYR, 


Przejazdſtraße Nr. 532, Tel. Nr. 27:50. 


'eihnachts- Geschenken! || 


Große Auswahl in praftifchen Geſchenken, filberne 
8 und plattierte Gegeuſtände auf wei ißem Metall 


1 b . 1 
e die beſte anerkennt K. — 


„INVAR“- Uhr 


EEE iD 


empfeft die a en 035081 Mi Se‘tellungen werden bissonnabend, d. 8 5 
a 2 „Mvar 2 Bat eine Gold⸗Medaille in Milan 1506 u. Brand Fa g DR end, l. 26. d. N. enigegengenommen, I 
R NR i Diplome d Honneur in Brmgelle 1910 Selommen I —r. ——.. . — = 7929599590220 
f 1 Ivan E Fe . r 1) eee. Ein quigegender Antragı 
4 IP 1 euerſtr. RTU SZ EK, Pelritauerſtr. 145, ; 
FE Bi Ve 5 9 2 2 8 IPPETZ, — 2 ee s 313 Kolonial = Mares - 5 e work 


2 teres Fräuleln der Angläcklicht 
Laden Frau mit Abl. 200 —400 fur Abe 


Lodz i Telephon 24-52 
od detrikauerſtr. 69. Te ephon 24-52, 
. 0 f i if wegen Mizverftiänbniſſe zu nahme eines Geschäftes. Off. unk. 


Funähmafchine. Promenaden. 
3955 


Pilze, Tee, Banille, Reis, Maccaroni, Salz, Heringe, Nr. 2728. 


Honig, Sibiriſche Butter und täglich friſch geröſteten 
Kaffee in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt 


1 heodor Wagner, Lodz, Petrilauer 213, 


Telephonnummer 591. 2782 
sa Kolenigltvs ven Import und SUSE Leffe. Abr. — —.— — 


8 En — c ͤ ß N unkauren. Näheres Pabianfcer „ Packere!“ an Die Expedition dis. 

: ne ————— — — = >= „ N Ehaufee Nr. 45. N arten, 3963 

N E j | j 8 5 . . n Model : 

a # . ſehr billig zu verkaufen: Oitomant, 
1 iverse Nüsse, e eee 

9 en Gebrauch von Pult mit Schränke tu, eichene Beil» 

5 Pariser 2 |nellen, Wafhtiih, menge 

Mandeln, Wofinen, Enltuninen, Pflaumen, Feigen, Abführungs. Pillen r. Snze, Aer, Sampe, Gemälot, 


5 (Dr. Cauvin) 5 
„Sie reinigen das Hiut und” 
f regulieren die parmtunktlenzn 2 a : 
5 5 von H. Hgdzierska, 

_ 5 Lodz. Poetrifanerzir. Mr 18%, 
5 P illen KOWEN 8 5 De 2 nn 
allen . ener Faons De 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
ee eee 


Das Rorjett- Mell 


N en eigene Fabrikate von 38 200 Mk. 


W. ',BODDENBERG, Breslau, 


renstzagsg 8 an der Sehweldniizerst 


Herausgeber J. Beleriilae'? Erben za rs Wolden 
ö ; ; Rotations-Schnelpreffen-Drud pon „I Yelerfilge.” = 


